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Die Krise im Kohlen - '
bergbau .

ES ist fi ' iit Zweifel mehr , die Krise des Ische -
choslowakischeit Kohlenbergbaues treibt einer

Entscheidung zu . In dem größten Reviere ,

Mährisch - Ostrau , sind die Bcrhandlun -
gen , die wie cS schien , beendet lvarcn , neuer -

lich ins « tacken und beinahe bis zum Scheitern
gediehen . Er handelt sich um nicht weniger , als

daß die Bergarbeiter und ihre Vertreter den

Prager Verhandlungen die Deutung geben ,

daß sich die zwei Monate Ncvcinbcr und De -

zentber der Lohnvcrtrag unvermindert in Gil -

tigkcit bleibt , daß andererseits die Förderung
int Monat November und Dezember uttt je

zehn Prozent zu steigen habe . Eine Herab¬
setzung der Kohlen - tind Koksprcisc , zu der sich
die Unternehmer verpflichten mußten , ist bc -
rcits eingetreten . Bei der Durcharbeitung der

dctailiertcn Verhandlung in Mährisch - Ostran
hat sich nun ' ein grundsätzlicher Unterschied
zwischen den Anschauungen der Bergarbeiter -
itnd Uuternehmerverlreier gezeigt . Die Un -

tcrnchmcr legen der Präger Verhandlung den
Sinn bei . daß mit Beginn vom C. November
die Gedinge herabgesetzt werden , während die
Arbcitervcrircter diese Ansicht nicht teilen .
Nachdem die Bergbaunnteriichmuiigen OstrauS
auf ihren Ä?crken eine Kundgebung anschlagen
ließen , dcrzufolge ab 6. November eine Gcding -
Herabsetzung stattfindet , herrscht iin Reviere
große Aufregung , da naturgemäß in einer Zeit
der steigenden Preisbildung niemand den Berg¬
arbeiter » zumuten laiin , billiger zu arbeiten .

Zu de » böhmische n B r a n n l o h l e n -
rcviercn , i » welchen sich die Betriebsein ,
schröiilimgen und - Einstellungen schon seit über
einem halben Jahre ständig mehren , bat sich
die Krise ebenfalls stark zugespitzt . Tie Unter -
ncl ' mnugen des Falkcnancr Gebietes haben
den L o h n v e r t r og gekündigt und die

Organisation der Bergwerlsbesitzer im nord -
westlichen Böhmen ( Brüx ) haben den Borgar -
beiterorganisationcn angekündigt , die Llnschaf -
fuuesbeltrage abzubauen und eventuell eine

i -' ehnregnlieruug ( die natürlich nur eine Rcdu -
zicrimg sein könnte ) anzustreben . Diese äugen -
blick sich verschärfte Krise des Brannkohlenberg -
laues hat nach den Angaben der BcrgwerkSbc -
sitzer ihre unmittelbare Ursache in dem Mark -
stürz . Die Situation im Kohlenbergbau des

tschechoslowakischen Staates ist der Situation ,
in der sich der engtische Kohlenbergbau mit Bc <
gmn J)ca Jahres 1921 befand , verteufelt ahn -
lich. Tic nordwestböhmischen Braunkohlengru -
Den haben in der letzten Zeit etwa 20 % und
die der Falkenauer Gruben etwa 40 % der ver¬
lausten Kohle nach Deutschland geliefert , zu
einem Preis , der von der Regierung int Vcr -
bällnis zutn Inlandspreis sehr hoch angesetzt
war . Nach den getroffenen Vereinbarungen
wußten die deutschen Abnehmer beinahe den
doppelten Preis für böhmische Braunkohle
entrichten , den die inländischen Verbraucher bc -
zahlen . Für mittelgute nordlvestböhntische
Kohle wurde beispielsweise ein Auslandspreis
von der Regierung von 19 . 00 Mark per Tonne

festgesetzt zu einer Zeit , wo die Mark eine Krone

zwanzig Heller kostete . Den erzielten höheren
AuslandSgewinn teilten die Unternehmer und
der Staat zu gleichen Teilen . War der Aus -

landspxels nach Umrechnung von Mark auf
Kronen um zehn Kronen per Tonne Hot,er als
der Inlandspreis , ttnd dies war tatsächlich der

durchschnittliche Exportgewitnt , so bekam der

Staat von jeder Tonne nach Deutschland gelie -
ferter Braunkohle fünf Kronen , während dem

Unternehmer ebenfalls fünf Kronen verblie -

ben . Die Unternehmer erklären nun aus -

aahmSloS , daß sie diesen Exportgcwinn als

Aequivalent für die zu niedrigen Inlands -
traunkohlcnpreisc erhielten .

BersarbeiterserisimMMseN m Westbshm «? .
Sonntag , den 13 . November fanden vier

große Versammlungen der Bergarbeiter des
Karlsbader Revicres statt und zwar in Falke -
nan , wo Genosse Gründl und in Königsberg
wo Genosse K a tz sprachen . Die Bergarbeiter
dcS Elbogcncr RevicrcS versammelten sich in

Chodau . TaS Referat crstattc - e Gen . Schu -

st er . Tic Versammlung für das Karlsbader
Revier wurde im Arbeitcrhciin in Alt - Rohlan

abgehalten , wo Genosse Bl ob das Referat er -

staltete . In der überoll einstimmig angenom -
menen gleichlautenden Resolution wird gesagt ,
daß die Arbeiter in der Kündigung des Lohn -

Vertrages einen Angriff der Reaktion aus ihre
Primitivsten Rechte erblicken . Da die Preise
der Lebensmittel , in den letzten Wochen gcslic -
gen sind , ist die Kündigung der Vereinbar » » -

gen eine Provokation . Die Versammelten lvic -

verholen die Forderungen der am 2. Otiobcr

1921 in Chodan slattfundenen Belricbräte -

konfercnz des Karlsbader Reviercs , in der die

Förderung der KohlenatiSfnbr , Aendcrnng der

Bahntarife . Herabsetzung der Kohlcnsteucr ,

Kohlenzwangssyndikatc und stärkere Heranzie -
hung der westböhmischen Reviere zu staatlichen
Lieferungen verlangt wurde . Die Bergarbeiter
erklärten , daß sie den Kamps für die Durch -
sctzung dieser Forderung mit allen Mitteln

führen werden . Sic können eine Verschlechte -
rung ihrer Lage unter den derzeitig bestehenden
Verhältnissen unter keinen Umständen zulassen .

Ein EinigungSversuch .
Mähr . - Oslrau , 15 . November . Hstc Lage im

Koitftiltc der Bergarbciterschast und der Ge -
Werke hat sich bisher nicht geändert . Seitens
de ? RegicamteS , welche mit den I^elvcrken und I
der Bcrgaröeiterschaft in Verbindung steht ,
wird ein friedlicher Ausweg ans der gegen -
wärtigcn Krise gesucht .

•

Rücktritt eine ? Bergarbeiterfeleetärs . Der

Meldung eines ischechisch - bürgerlichen Blattes

zufolge ist der Sekretär des tschechischen Berg -
arbeitervcrbandes Brda von seiner Stelle zu -

[ rückgetreten .

GxgW die Abrüstung zu Lsnds .
MnlrelÄ Lztoegen mit Rücksicht siz ; JruWkmid All

ComjettllUmlö .
PariS , IL . November . Der Sondcrbericht -

crstattcr des „Intransigcant " in Washington
will wissen , daß die Einbriiignrg eines Vor¬

schlages für die Abrüstung z u L a n d e

entweder von englischer oder i t a l i e n i -

scher Seite unmittelbar bevorsteht . Briand

habe sich gestern abend mit der englische » De -

legation besprochen . Im Lause der bevorstehen -
den Erörterung wird vielleicht Polen we -

gen seiner HC0 . 000 Mann starken Armee Schi -
kanen ausgesetzt sein . Italien ml ! seinen
280 . 000 Mann wird vielleicht mit Rücksicht ans

seine Bevölkerungsziffer eine Einschränkung
vornchtnen . Was Frankreich anlangt , so
wird es vor der Konferenz den Beweis liefern ,
daß Rußland heute 1,600 . 003 Mann mit

500 . 000 Bajonetten und starker Kavallerie nn -

ter Waffen hat nud morgen 12 Millionen

Menschen mobil machen könne . Dic französische

Delegation will ferner auseinandersetzen , daß
Deutschland einen Grundstock von 250 . 000
Mann besitzt und ohne weiteres Millionen Zol -
baten mit samt den nötigen Gewehren , Maschi -
nengewehren und Flugzeugen ausbringen
könne . Die französische Delegation wird auch

darlegen , daß England mit den Dominions ein

Heer von 700 . 000 Mann hal . Es muß also
Frankreich mit seinen Kolonien gestattet sein ,
057 . 000 Mann sdica wird nach dem Beuchter -
statlcr die französische HeercSstärke Ende 1921

sein ) zu unterhalten , davon 300 . 000 Mann im

Innern des Landes . Beim Waffenstillstände
hat Frantreich 4,780 . 000 Soldaten gehabt .
Wirksame Garantien vorausgesetzt , so wird von
der französischen Telcaation gesagt , wird

Frankreich gerne feine Armee noch mehr ein -

schränken .

England gegen die Abrüstung zur See .
Poris , lö . November . Nach einer vorn

„ Icmps " veröffentlichten Meldung ans Wa -

shington erfährt man dort , Großbritannien
werde der Herabsetzung der Sccrüstungen erst

endgültig zustimmen , nachdem die Konferenz
nicht nur die Entwaffnung der Vereinigten
Staaten und Japan , sondern auch der von

Frankreich und Italien geregelt I,at . Es sei

auch nicht unmöglich , daß die Frage der Ab¬

rüstung zu Laude mit der Frage der Abrüstung

Nachdem nun dic Mark ständig im Preise
gesunken ist , zunächst auf 100 , 90 , 80 , auf 50
und zeitweise bis auf 25 , so verlangten die

Unternehmer von der Regierung die Erhö -
hung der Inka ndstohlen preise
oder Freigabe der Kohlenpreisbestiuininitgen
und dcS Kohlenhandels . Die Kohlenprciserhö -
Hungen will die Regierung nicht bewilligen .
Gegen die freie Preisbestimmung und gegen
den Freihandel nehmen dic Bergarbeiter Stel -

lung , da dadurch jetzt mehr als je die ganze
Kohlcnwirtschaft den drei großen Konzernen
auf Gnade und Ungnade ausgeliefert würde .
Solcherart - erklärten » nn die Unternehmer ,

zur See verbunden wird . Endlich wird erklärt ,
die Zustimmung der englische », Regierung
werde vielleicht untergeordnet werden der Re -

gelung der Fragen des Ferne » Osten ? . Eng -
tischen Blättern zufolge soll die Diskussion
über das Problem des Fernen Ostens ant Mitt -

j woch beginnen . Amerika wird leinen bestimm -
tctt Plan wie für die EntwasfnnngSfragc zur
See vorlegen , sondern es jeder Delegation über¬

lassen , eigene Vorschläge zu unterbreiten .

«bleibt ihnen kein anderer Ausweg , als die Ge -
stchnngskostcn herabzusetzen und unter den Ge -

j stehnngSkostcn verstehen sie zunächst die Lohn -
j kosten . Dadurch ist die Loh » frage für alle
«Bergarbeiter der Republik aufgerollt worden .

I
Es ist ein U n s i n n, zn glauben , daß durch

die Reduzierung der Löhne die

j
K vife im Kohlenbergbau gemildert oder b e-

Ieitigtwerden k ö n n t e. Tie Lohnkostcu'
betragen beispielsweise bei den nordwestÜöhmi -
schen Braunkohlen bei Marke la 22 %, bei
Marke T 20 % und IIa 17 % der Verkaufs -' preise . Nordböhmische Prima Kohinoor - Kohle ,

• die heute in Prag 31 Kronen kostet , würde ve«

Herabsetzung der Löhne um ein volles Drittel

32 Kronen kosten . Dic Kohlensteuer samt Um -

satzstcuer und Zuschläge beträgt 5 K. SS Ii pro

Zentner , die gesamten Lohnkostcn 6 K 33 lt .

Direktor Langer von der Aussiger Montan -

gescllschast , dem größten Kohlenkonzern in der

Tschechoslowakei erklärte jüngst Vertretern der

Bergarbeiterorganisationcn , daß wenn d: e

Krise im Braunkohlenbergbau behoben bezw .
die derzeitigen Defizite ans Koste » der Löhne
gedeckt werden sollen , müßten dic Löhne um

347 ° gekürzt werden ! In der Sitzung des Tech -

nisch - wirtschaftlichcn Ausschusses des Kohlen -
ratcs vom 7. November erklärte derselbe Herr ,
er sei bereit , es vor jedem Forum der Oesfent -
lichkeit auszusprechen , daß der gegenwärtige
Zeitpunkt in keiner Weise zur Herabsetzung der

Löhne geeignet sei. Tie beabsichtigte Lohuherab -
setznttg soll einen ganz anderen Zweck erfüllen .
„ Gebts uns dic Kohle frei " rufen die Vertreter
der großen Äohlenkouzcrne „ Und wir kommen

ohne Lohnreduzierungen über die Krise weg . "
Die Aufrollung der Lohnfrage haben ein klares
und festes Ziel : Die großen Kohlen -
lonzcrne wollen durch Freigab «
des Kohlenhandels ihre e h c m a k i -

g c M o n o p o l st c l l n n g i n d c r K o hl c n -

Wirtschaft im verstärkten Maße
aufrichten .

In der Zeit , da die Bcrgwerksbcsitzcr den
Vakt mit dem Staate abgeschlossen , demznfolg «
die AuSlandskohlenabnenmer doppelt Zu -
landskohlenpreisc zahlen , waren sie vcrschwie -
gen wie das Grab und iviirdc die Mark heute
noch ans 120 oder ans 100 stehen , würde kein

! Teufel etwas von dem Gewinn , den die Berg -
«Werksbesitzer mit dem Staate zusammen mach -
! feit , etwas erfahren . 11. it d was tutdie R e-

igiernng die angesichts dieser drohenden fit -

| tastrophalen Wendung , die nun die Dinge zu
nehmen scheinen ? Nichts und wicdc r

' nichtö ! Sie sogt nicht ja und nicht nein , da -
mit eS später nicht heißt , sie hätte ja oder nein

i gesagt . Sic hat nicht den Ällut die Inland ? »
preise zu regeln , sie besitzt auch nicht soviel
Offenheit , um den Unternehmern und Berg -
arbeiten ! zn sagen , sie ist für dic freie Preis -

! bestimmung und den Freihandel oder nicht , sie
i hat schon gar nicht den Mut , in der Lohnfrage
i der Bergarbeiter irgend eine Stellung cinzu -

nehmen . Sie läßt den Dingen ihren Lauf , ist
jedenfalls mit der Taliik der Unternehmer , die

Löhne der Bergarbeiter zn kürzen , im Stillen

einverstanden , wenn nicht gar , was mindestens
sehr wahrscheinlich ist , die Unternehmer durch
sie aufgemuntert wurden , die Lohnfragc aufzu¬
rollen . Für diesen Staat und feine
Regierung ist der Kohlend ergkau
eine Melkkuh und nur insoweit i u -
tcressiert er sich dafür . Milliarden
werden durch die reguläre Kohlenstencr herein1
gebracht , viele Millionen dadurch , daß sich der
Staat an dem Auslandsgewinn der . Kohlen

' lieferungen beteiligte und durch Exportprä -
i niicn . Die Kohlenstencr kann angeblich nicht ge
! mindert oder aufgehoben werden , die Staats¬

kasse könne auch nicht auf die Auslandsgewinne
verzichten , die Matcrialpreise können nicht her -
abgesetzt werden , nichts rein gar nichts läßt
sich tun , also Bergwerköbesitzcr . hilf dir selbst
und der versuche es , Dir in der geläufigsten
und gewohnteste » Art zu helfen ; durch Herab -
sctzung der Löhne der Bergarbeiter .

'
—

Sic Löhne der Bergarbeiter haben seit Nu -
bcmbcc 1920 keine Erhöhung erfahren , die
Preissteigerung für Nahrungsmittel von Junibis Ende Oktober beträgt etwa 147 », die Stet -
genuin der Preise für Wäsche. Kleider , SSuhe
m derselben Zeit mehr als 20 %, bei einzelnenArtikeln sogar 307 ° . Angesichts solcher Zustan -de kann es mchr zweifelhaft sein , welche Auf -
wort die Bcrgwcrgsbesitzer und der Staat von■icu ocrgav &cilovn erhalten tucAcii



Celle 2.

Iis Neaienmqs5rift In
MmKnien .

( Sott unserem mainuHrf - cn Vcrichierstatter . )
Wieder einmal ist in Rnmänicu eine Regie -

rungskrise ausgebrochen . Nicht etwa , daß das

Ministerium leine Ntehrheit in den beide »
Kammern hätte . Da es die Wahlen gemacht
bat war es so vorsichtig , sich eine genug große
Mehrheit zu sillient ; aber die Opposition iit un »

geduldig g . werden sie will auch schon an die

Reihe lammen und taust beim König Stiinn

gegen daS Ministe ; inm : so nebenbei machen
beide Pari ien . um dem Scheine deS allgcinci -
neu Wahlrechtes Rechnung zu tragen , auch

Versammlungen . aber daö wahre Rennen sin -
dct heim König ltait . Schon der äußere Anlaß
) er lir :c ist darn a. eine Volk . - ' . " wegnng
inSziilöscit . är Vailarnent hat ausser einer

Reihe n ichtiger rnesene zwei große Reformen
erledigt . Bei d . -r Agmrreform stießen aukeinan -

der Zar - - . ' . en : : d ?i . . iernin ^ Mehrheit : aber

gerade jenc . die gegen die Regierung Stnnn

laufen . . . •■•iO und ihr Personcnanhang , wa -

reu für die Regierungsvorlage . Tic Steuer »

g .st' el e iv: : ' II van den Opposition wärmer ver -
trete » als vcn der Regierung selbst und die

Kritik richtete sich gegeil Einzelheiten . DaS alte

•uimiflivich IIa ; - Ilämlich bi . - hcr überhaupt
leine di . . k ! en Tu lern . sondern bestritt alle

Ausgasen aus i: direnen Abgaben und Zöllen
und man m» n dem Finanzininistcr Titn -
lesen j tgcstichc », dar , er Mut besaß , wen »

auch d u ' incö Dilestanwn .

Er . ließ sich drei Stcnergesetzc vom Parla¬
mente be willig, ) 1.. Tiio über die direkte »
Steuern stimmt , daß jeder Bürger und jeder

lSinlvohner eine Steuer vom Erwerb « oder

Ertrage d Vermögens und eine vom gesam -
nn Einkomme » zu ahlen habe . Tie Erwerb -
oder tstiw ; - Mit : zahlt man in festen Pro¬

zenten ohne Ri- . ' fielst auf die Höbe des Ei « ,
lommens . nur sind kleine Einiommen etwas

bevorzug ! , ö beträgt die Olcwerbesteiicr . ohne
Räerst daraus , ob c - sich um einen Flictscliit -
sl . r oder um Zu laber einer Metallfabrik hau -
delt , zwölf Prozent des reinen Einkommens .
Ter tircijfev zahlt ebenso wie der Großkans -
mann vierzebn Prez . nt . Ren auch für die a » - '

geschlossenen cheeviuxn ist die Tieusteinkom
- nenste i . r . trifft alle , die Lohn , Gehalt oder ;

chonorarc beste - en . und beträgt sechs Prozent .
Doch sind Löhne und Gehälter je noch dem

Wohnorte lue ca . 500 , best ». 750 Lei stcncvfci .
llcbci ' sicigi das Vlonalsciiilommen diesen Be .

trag , dann loerden Velrägc von - I00 bis 050
Lei vom ü' iitfoiuiiicii als nicht steuerpflichtig
abgezcgen . Bei manuellen Arbeitern unterliegt
überdies nur d » Einkommen von LO Tagen
- der J-' . O Stunden monatlich der Steuer . Tie

Personaleiiileiiinienstcuer ist progressiv , doch
wird da. ' , Eiiilommen sc nach dein Ursprünge
verschieden geivertel . Pom Arbeitseinkommen
sind nur 50 Prozent stciiervslichiig , vom bäucr .

lichen oder gelverblichen Einkommen 70 . vom

laufinänuischen 80 und vom sonstigen 100 Pro¬
zent . Ties ? Perethnnngeart ist ein Erfolg der

sozialistischen Opposition , als deren Vertreter
im Finciiizansschusse die Tepnticrien P ist in -

ger und Tescal fassen . Das zweite Gesetz
bringt eine Vermögensabgabe , die bei Vcrniö -

gen von 50 . 000 Lei beginnt — Möbel . Wäsche
und Bibliotheken werden in der Praxis nicht
inS stciicrpslichtige Vermögen eingerechnet —

» nd bei Vermögen von - 0 Millionen aufwärts

auf ZU Prozent steigt , nur Krieg, . gewinne
sind Zuschläge vorgesehen , für Kinder Abzüge .
Tas dritte Gesetz bclrisst die Warenuinsatz - und

Luxiissteiier . Tic c iüprez . ' ntigc Warenumsatz -
stcucr ist so oft zu zahlen , alt die Ware durch
verschiedene O. inde geht . Sie erfaßte jeden Um -

sab , den von Lebensmitteln nicht minder wie

den von Zeitungen , und verteuert die Lebens¬

haltung empfindlich . Fitf eine Reibe anderer

Waren , die nur zum geringsten Teile Luxus -

gegenstände sind , beträgt die Steuer 10 und 15

Prozent . Tiefe Steuer wird nur einmal ge »

zahlt . Tauchen ist auch der Luxus an sich bc -

steuert . Wer mehr als vier Ticnstbolen hat ,
zahlt ' . V. 100 Lei jährlich u. a. nt .

Tiefe Gesetze sind wohl Gegenstand scharfer

Krilil , aber die Krise brach über ein Geschäft
aus . est - » Ungarn hat Rumänien in Reichst »!

und Anilin gewaltige Fndnstricanlagen . die in

vielem an die AUkawiverwerte erinnern ,

libcrnommea niid sie durch Ausgabe neuer

Aktien . . iiaiin . visiert " . Ter Kampf geht um den

Besitz der Mehrheit dieser Aktien und damit

der Herrschaft über die Anlagen . Selbstver -

ständiich sind die neuen , Aktien weit unter

ihrem Werte ausgegeben worden und haben

schon im ersten Fabre „ ILO " Dividend ? ab¬

geworfen . Bei der ' ' Mandlmig des bezügli -

che » Gesetzes trat zutage , daß etwa 100 Abge¬

ordnete und Viele Senatoren soft ans allen bür¬

gerlichen Parteien Aktie » belasten — von den

Sozialisten sagte ci » Witz , sie hätten statt der

Aktien in R sich st ! nl * : in Filava ( dem Mi -

Ulärg . jangniS ) , da die Hiits . c der sozialistischen

Sozlald

Deputierten eingesperrt ist . Tiefe ? Gesetz gab
den Liberalen den Anlost , in die schärfste Op -

posilivn zur Regierung zu treten . Sie bewogen
die anderen bürgerlichen Parteien der Oppoji
tion , mit ihnen das Hans zu verlasse », und

diese alle verlangen seither die Austösung des

Hauses und die Bildung eines KonzentrationS »
Ministeriums unter Führung der Liberalen .

Nur die Bauernpartei , die damals den Libera -

lcn auf den Leim ging , führte de » Kampf gc

gcu zwei Fronten . Der Anlaß der Krise zeigt ,
welchen Wesens diese hadernden Parteien sind .

Sic repräsentieren beide einen Teil der Bour¬

geoisie u. zw. die Finanzaristolratie des Bat -

kanS : Bojaren , Börsenspekulanten , Abenteurer

und Glücksritter , sind bald brutal , bald hinter -
listig , aber immer verlogen und kennen nur

den einen Ehrgeiz , sich zu bereichern . Tic < V«

litik ist ihnen nur ein Zweig im vielfältigen

Geschäft . ES gelingt diesen Kliguen umso eher ,

trotz des allgemeinen Wahlrechtes sich im Bc -

sitze der Macht zu behaupten , als die mehr bür¬

gerlichen Parteien der neuen Provinzen keinen

Ziisainincnhang mit einander haben und . gic -

rig nach Macht , jedem nachlaufen , der ihnen

diese zu geben verspricht . Da Bukarest das po¬

lst sich ? Zentrum und da das alte Königreich

fast so stark ist wie alle neuen Provinzen zu -

summen , Kit es diesen gegenüber trotz seiner

ökonomischen Nückständigkeit einen Borsprung .

Die Sozialisten haben , als die bürgerliche

Opposition das Hans verließen , ihren Stand -

Punkt dahin präzisiert , daß die gegenwärtige
Regierung reaktionär und arbeiterfeindlich fei

und die Verfassung mistachte : dast aber die Füh¬

rer der Opposition , die Liberal ' » , womöglich
noch reaktionärer und brutaler seien . Die So -

zialisien stehen beiden gleich feindlich gegenüber
und nehmen in dem Familienstresti der Olig -

archie überhaupt nicht Vartei . Das ist ihre

Haltung auch heute . Ob Avereöcn oder Braita -

NU. für die Arbeiter bleibt der Kampf gleich
schwer .

MfÄ

Aufhebung deS Siandrechtes in Graöliß .

TienSiag " Mittag sprach best » Aiinislerpräsi -
denteii Dr . Bencsch eine Abordnung des '

Parteivorstandes der deutschen sozialdcmokrati -
sckic » Arbeilerparlei , bestehend aus den Genos¬

sen D r. E z e ch, E c r in a l und Dr . Hell e r ,

vor , der der Ministerpräsident die Miltei -

lnng machte , daß noch am selben Tage
über Beschluß de » Ministerrates das Stau d-

rccht für den Bezirk G r a s I i tz aufgeho¬
ben wird . Ferner erklärte er , daß die Regie¬
rung den H i n t e r b k i e b e n e n u n d d e n

B e r letzt c n Vorschüsse auf ihre E n t s ch ä -

d i g u n g v a n s P r ü ch e auszahlen werde , um

so in den dringendsten Notfällen rasche Abhilfe
zu schassen . In der Rwkfprache wurde so¬
dann noch eine Reihe von aktuellen außenpoli¬

tischen und innerstaatlichen Fragen erörtert .

Das Tschechische Prcßbnro meldet : Tie poli -

tische Bczirksverwaltnng in Graölitz Kit im

Einvernehmen mit dem Präsidenten des Kreis -

gerichtet - in Eger und des Staatsanwaltes in

Eger am 15 . November 19L1 das Siandrccht ,
das am L8. Oktober 1921 wegen der bekannten

Ereignisse dortselbst proklamiert worden war ,

anfgehobe n.

Eine Reminiszenz . Es ist beute ein Fahr ,
daß den Deutschen Prags das Landes -
t h c a t e r unter Umständen geiwininen lvnrdc ,
die noch allen in lebhafter Erinnerung lind .
Tie Niederreißung des Tcplitzer Iosesdast
»inst , mit Absicht eii ' uelli ? Nachricht ? » sifScv
nie staitgcfnndenc Mißhandlungen tschechischer
Kinder in Eger . die Auspeilschnng der natio¬

nalistischen Instinkte der Präger Straße , alles
das hat zu einem regelrechten Straßcnüberfall
auf das Prager Landcstheaier geführt . Es fand
sich auch ein Richter , der einen Ranbübcrfall
als höhere tVewalt ansieht und die Bcsitzstä-
rnngsllage des TbcaierdireltorS abkvicS . Es
fanden sich Weiler drei Richter , die einem Un -
recht durch ihr BenisungSurteil ein zweites
hinzufügten . In keinem Rechtsstaat lann sich
ähnliches zutragen . Ter Rechtsbruch des
TheatcrranbeS ist in dem ganze » Jahr irop
vieler Versprechungen nicht getilgt worden .
Wir hoffen , daß die Regierung endlich zum
rechten sehen und das deutsche Thcatcrlcben

PragS vor dem Zusammenbruche schützen wird .

Tie konfiszierte Slowakei . Tschechen und Slo -
Walen sind ein Volk — so sagen die Tschechen
und damit man im Ausland davon euch recht
fest überzeugt werde , wird von den T schechen
all das rücksichtslos unterdrückt , was die Bevöl¬

kerung der Slowakei , insbesondere die arbci -
tende Bevölkerung , an Beschwerden gegen das

tschechoi „slowakische " Regime vorzubringen bat .
Vor kurzem hat tsieiwsse Wittich dem ' Minister -
Präsidenten die Beschwerden der deutschen und

ungarischen Sozialdemokraten in der Slowakei

mitgeteilt . Der größte Teil dessen , was Wittich
über die Verfolgung der Sozialdemokratie i » der

Slowakei , über die Vcrschlevvnng ungarischer
Arbeiter , über behördliche Gewaltakte , Miß¬

handlung von Ausgewiesenen und über die

tl b e v grifse d e r slo >v a l i s ch e n Z c it -

j n v vorbrachte , wurde in unserem Preßburger

mokrot

Parteibla ' tt — konfisziert . Unter dem

weißen Fleck steht zu lesen : Ministerpräsident
B c n c f rf) versprach die dringendste llit «

t e rfn ckin n g und die Aufhe bn ng de r

M i ß st ä n d e. Der Prcstbnrgcr Zensor handelt

jedenfalls jetzt schon — das beweisen die nnvcr -

mindert anhaltenden Konfiskationen der

„BolkSrecht " — in den Intentionen des Herrn
Ministerpräsidenten , indem er sich um die „ Auf -
Hebung der Mißstände " bemüht . Denn ist es

nicht ein Mißstand , daß das Ausland durch die

Presse erfahren kann , wie klaglos das Verhält -
niS der Tschechen zur Slowakei ist ?

Eine Fälschung ? Der ?Uxi . Krepck hat am

Sonntag in Böhm. - Leipa aus dein Krcispartei -

tag des Bundes der Landwirte die politische

Lage erörtert und sich dabei für eine „Politik
der realen Tatsachen " ausgesprochen , zu tvel -

che » realen Tatsachen zugelvrig er auch den

tscbechoslowalischen Staat erklärte . ' Nach dein

Berichte der bürgerlichen Zeitungen sagte er

dann :

liniere Leistungen für denselben , denen wir

Mis itidit entziehen können und die täglich
ivciier gehen und größer werden , könne » nicht
durch polnisä ' c oder phantastische Gesten abge¬
tan werde » . Sie müssen dahin führe », daß zu
den Rechten , die am? Pflichterfüllnngeii her -

nargehtn , auch naturgemäß einmal die Forde -
v ii n g » a ch eine r A n t e i l n a h in c an

der Macht a c hört , w c l ch c diese n » n-

geheueren Lcistungen entsprich t . "

In beut Bericht , den die sattsam bekannte

„ Na ro dni Demokracic " über die Siebe

Krepeks veröffentlicht , wird ihm aber eine

ganz a n d c " c und höchst bedenkliche Aenßc -

rnug in den Mund gelegt . Danach soll Abg .
Krepc ? gesagt haben :

„ Zur Erfüllung unserer Verpflichtungen ,
denen wir uns nicht entziehen können , muß
schließlich auch die Forderung nacti einer Anteil¬

nahme der Rcgienmasmacht gehören . Diese
Anteilnahme ums ; naäi der ZahlungSkrast des

deutschen Volkes bemessen Wersen . "

Der Unterschied in den beiden Berichten
springt in die Augen . Während der deutsche
Bericht ganz allgemein davon spricht , daß den

„ ungeheuren Leistungen " der Deutschen auch

die Anteilnahme an der Macht entsprechen soll ,
berichtet die „ Narodni Demokracie " , Abg . Kre -

pek habe die Bemessung dieser Anteilnahme
„ nach der Z a h l n n g s k r a s t deS deutschen
Volkes " gefordert , was allerdings weitab von

aller Demokratie liegen würde . Wir führen
dies an , weil die „ Narodni Deinokraeie " dar -

an folgende Beinerlungen knüpft :

„ Tic Deutsche » tvnttschcn , wie man sieht , eine
B e r v st e r r c i ch c r n n g der Tschechoslowakei .
Sic können fic.fi nicht einmal mit dem Geiste der
Demokratie ansföhnen , der die politischen
blechte nicht nach dem Geldtack zumißt , wie
dies i » Oesterreich geschah . . . Wenn die Zah¬
lungsfähigkeit der Maßstab siir die Verteilung
der staatlichen Macht wäre , würden die Ten :
scheu nicht schlecht davonkommen . . . Aber mit

r : \ icTj Einsall wird es nichts . . . Ter tslliecho -
slowakische Staat ist der Siaat des ischcchoslo -
wakischen Volkes , er ist ein nationaler Staat .
Darum muß seine Regierung eine tschecholto -
wakischc sei ». Möglich , daß es späterhin mög -
lich sein wird , einen oder zwei Vertreter der
Deutschen in die Regierung zuzitlassen , aber
diese Zeit ist noch weit . "

Abgesehen davon , daß es bemerkenswert ist ,
welche Aufnahme die von Krepek geforderte
„Politik der realen Tatsachen " hier findet , legt
das nationaldcmolratische Blatt seinen Betrach¬
tungen auch einen ganz anderen Rcdctext un -

tcr , so daß man schon begierig sein kann , wer
es ist , der über die Rede Krepeks einen g e-

f ä l s ch t c u Bericht bringt : die dentschbürger -
lichc Presse oder die „ Narodni Demokracie " .

Ein Streit innerhalb der tschechischen katho -
tischen Geistlichkeit . Die tschechische katholische
Geistlichkeit ist in zwei Vereinen organisiert :
einein unabhängigen Verein und einem Verein
jener Geistlichen , die der tschechischen katholi¬
schen Volkspartei angehören . Der unabhängige
Verein „ Jednota " hat nun an den Papst ein
Memorandum gerichtet , in welchem verschiedene
Kirchcnreformcn verlangt werden ( tschechischer
Gottesdienst , ?1bschaffnng des Zölibates , De -

mokratisierung der Kirche ) . In dem Memoran -
dum werden in offener und tapferer Weise die
Gründe für die Demokratisierung der Kirche
angeführt . Gegen dieses Memorandum erließ
der bereits erwähnte Verein der Geistlichen ,
welche Parteigänger der tschechischen katholi -
sehen Volkspartei sind , eine Gcgcncrklärnng .
ES tvird darin gesagt , daß die Geistlichen unter
dem Deckmantel des Verlangens nach stagts -
bürgerlichen Rechten in die Reihen der Geist -
lichtest Wirrwarr tragen wollen . ÄLiewähl auch
der Feldzng des oppositionellen Vereines mit
einem Rückzug enden dürfte , ist doch das an
den Papst gerichtete ONemorandiim ein bcmer -
kenstvertcs Zeichen der Zeit .

^ Gewcrkschaftsorganisation der Gendarmen .
Ten Bestrebungen der Gendarmen , sich >gc -
werkschastlich zu organisieren und dadurch ihre
materiellen Interessen zu schützen , jetzt die Re -
gierung Widerstand entgegen . Sie hat die Or -
ganisation verboten , worauf , wie die „ Social : »
stirta Bndcmcnost " , das Blatt der tschechischen
Nationalsozialisten in Mähren , meldet , sich

1&. November 1951 . \

eine illegale Gewcrkschaftskominission gc -
bildet habe , die 10 . 000 Gendarmen zu Mitglie -
der « zählt . Das Organ dieser illegalen Oraa -

nisation , das in 0 . 500 Exemplaren erscheint ,

ist der „Eetnicky Obzor " , der an die Privat ,

adressen von Leuten gescitdet wird , die außer -

halb der Gendarmerie stehen . Demgegenüber

gibt die Staatsverwalnng ein Blatt für die

Gc - ndarmen heraus , to stii >> für die Elendarmc -

ri - statione » aus Staatsntitt . ' ln erhalten tvird .

Dte „ Tribuna " nimmt gegen die gemerlswoft -
lichc Organisation der G itdarntei : aus zwei

Gründen Stellung : Ein ? gewerlschastlicl ! ' Or -

gaitisation wird , diesem Blatte nach , . ZJtn ^ Mm

stets eine politische und außerdem lönne die

Gründung einer deutschen und magyarischen
Gendarincnorganisaiion nicht gehindert >ocr

den , wenn man eine tschechische Fachorganisa¬
tion erlaube . Das wäre aber eine Gefahr für

den Staat . — Man sieht hier , daß die Nn -

gclösthcit der nationalen Frage zu einer Schä
dignng selbst der tschechischen Gendarmen führt ,
denen man mit dem Hinweis auf die Möglich -
kcit einer deutschen Gendarmcnorganisation dte ,

Schaffung einer eigenen Organisation verwei¬

gert . Während man kurz nach der nationalen

Revolution des Jahres 1918 gegen die poli -

tische Tätigkeit eines Soldaten oder Gendarmen

außerhalb seines Dienstes nicht cinzutvenden
hatte , will man jetzt mit dem Schlagwort der -

Fcrnhaltung der Politik von der Armee auch
den Gendarmen die rein sachliche Organisation
Verweigern . Gerade dadurch gerät ? lrntce und

Gendarmerie in Gefahr , der Spiclball der Rc -

aklion zu werden .

Die Sozialdemokraten für die Landwirt -
schast . Bei den Beratungen des Budgetaus >

schnsses am 10 . November d. I . brachten die

Genossen S ch w c i ch h a r t, T a u b, U h I und

Deutsch zu dem Kapitel „Landwirtschaft "
' Anträge ein . die bewiesen , daß die Sozialdemo
traten der Prrdnktivität der Landwirtsch . . ft und
dem Schutz der proletarischen Schichten der

landtvirtschaftlicben Bevölkerung volle Beach

lnng widmen . Es wurde zunächst der Ausbau
des l a n d tv i r t s ch a f t l i ch e n Per -
s i ch e r u n g s w e s e n s angeregt , ein ein

heitliches Programm für die einzelnen Bezirke
bezüglich der Maßnahmen von B o d c n m e -

liorationen gefordert und die Frage der
S ck> u l r e f o r m eingehend von dem Gesichts -
vnnktc aus behandelt , daß das Landvolk zur
Rationalisierung seines Arbeitsverfahrens er

zogen werde . Ter Regierung wurde nahe ge¬
legt , dieEinsuhrderFuttermittel zu
fordern und ihre Ausfuhr zu verbieten . Eine
Reform der Gr u n d st e u e r wurde in
dem Sinne verlangt , daß die Kleinbetriebe
durch Brstenening größeren Besitzes entlastet
werden . Die privaten Fischerei - und Jaod
pachte mögen aufgehoben werden . Ein willst ! -

gcv Kapital bebandelt endlich die Frage des

Schutzes der Dienstboten und der landwirt -

schastlichen Arbeiter . — Noch spielen überall
die Vertreter der Großbauern und der Groß -

grundbesitzer eine große Rolle ; noch werden die
Vertreter der kleinen Landwirte , obgleich sie
die übergroße ' Mehrzahl der landwirtschastli -
chen Bevölkerung darstellen , weder zu En -

gnettc - noch zu Begutachtungen hinzugezogen .
In diesem Sinne haben die deutschen Sozial -
deiiiokraleu ebenfalls durchgreifende Verände -
ru ngcn gefordert .

Tic Slowakei u,nd ihre Autonomie . Die slo¬
wakischen Autonomsten haben , wie wir slo -
wakischen Blättern entnehmen , wieder einige
krasse Fälle veröffentlicht , in denen sie zeigen ,
wie die Tschechen die Slowaken behandeln . Es
werden fremde tschechische Beamte in die Slo -
wakei berufen , selbst wenn sich geborene Slo -
Waken zum Amtsantritt melden . Das in der
Slowakei gegenwärtig eingeführte Stenogra -
phicbuch hat die slowakische Sprache nicht ,
ansgcnoinmcin obwohl das Material vorhan¬
den gewesen ist . Die Tschechen kümmern sich
nicht um die slowakische Volkswirlsll ' aft . Ihre
Bienenzucht , eine slowakische Spezialität , wird
durch ZeitnnaSintrignen ocschädigt . — Und
wie stellt sillt die tschechische Bourgeoisie zur
slowakischen Antonrnnie ? Sie weist sie mit
einem erhabenen Lächeln zurück .

Die Stellung der tschechischen sozialdemo -
kratischen Linken ( Zentristen ) und ihre ?luf -
gaben wurden ans einer Versammlung in
Zizlow erörtert . Abgeordneter Dr . Charvat er -
klärte , die Partei trete auf die Plattform des
Klassenkampfes und tvolle die volitische Macht
unabhängig von den sozialen Reformisten und
der Bourgeoisie sowie dem revolutionären No »
mantismus erlangen . Zwischen diesen beiden
Extremen gebe es einen mittleren Weg. der
allerdings nicht golden ist , da man von beiden
Seiten angegriffen wird . Dr . Ullmann betont ,
die Linke sti eine staatsbildende Partei und
bestrebe sich , ans allen Kräften die Nevnblik zu
unterstützen . DaS trenne die Zentristen don
den Kommunisten , denen acgcnnber sie ein
grundsätzlich gegnerisches Verhältnis einnch -

Gedenket des Fond »

kür euer gentralorgan !
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Alw dem Parlamente .
Der JnimunitätLausschnß de « Senates

liefert nicht die deutschen und slowakischen Sc -
„ atorcn ans , die wegen Hochverrates angeklagt

sind. In der g e st r i g e n Sitzun g des Int «
miinitätsansschusses des Senates , dem Dr .
Siransky präsidierte , wurde über einige
Forderungen betreffend die Auslieferung der

Senatoren Hämisch , Hartl , Luksch ,
I e l l i n e f, Iesscr , Chlumetzky ,

l i »i k o, alle wegen des Verbrechens gegen
$ 65 Str . - Gcs. ( Hochverrat ) und weiters gegen
ji i ?r ' und 173 ( Hochverrat ) des ungarischen
Strafgesetzes angeklagt . Der Referent Dr .

S t r a ii s k Y stellte den Antrag , dag die gc -
nannten Senatoren nicht ausgeliefert werden

sollen. Seine Motivierung ist recht interessant .
Er sagte unter anderem : Es ist ganz klar , daß
es nicht Sache des Senates ist , daß er in Fra -
gen der Immunität sowohl hinsichtlich der ma -

seriellen , als auch der protcssuellen Seite er--

gründe , ob der betreffende Senator sich die in¬

kriminierte Tat zuschulden wmtneit ließ . Der

gesetzgebende Ausschuß ist sicherlich kein Asyl

für diejenigen , die ein Verbrechen , ein Ver «

gehen oder eine Uebertretung begangen haben . "

Am Schlüsse seiner Ausführung sprach Dr .

StranSch folgendes : „ In Wirklichkeit ist lein

einziger Fall bekannt , daß in Züdmährcn ir¬

gend ' ein Rctrut nicht eingerückt ist . Ebenso ist

es beim Senator Hartl , der Staatsbeamter ist ,

undenkbar , daß er sich wirklich der Gefahr der

Einstellung der Gehälter aussetzen wo " te und

deshalb ist es unmöglich , eine böse Absicht sei

ner Rede unterzulegen . Sem Senator ckiksch

ist es gut bekannt , daß alle 19U Gemeinden

Südmäbrcns , van dem er sprach , dem lieben

Gott und dem Versailler frieden dafür dan¬

ken , daß sie nicht die Not mit Oesterreich teilen .

Ans die Verfassung der Resolution auf der Ver -

sanimlung in Rosternitz batte der Senator

Luksch entscheidenden ^Einfluß , aber es war

dort geacn die große » Steuer » protestiert war -

den . Wenn der Senator Eblninetzky seiner In -

Hörerschaft erzählte , daß wir vor eineyt Um -

stürz in unserer Revublil stünden , daß an -

geblich auch die russischen Bolschewiken helfen
würden und daß das Proletariat befreit wird ,
so fällt eine solche Rede nicht in die kriminali¬

stische , sonder » in die v o l i t i s ch e P a t h o
l o g i e unserer Zeit . " Saraus wurde über die

Beschwerden anderer Senatoren verhandelt .

Nie Auslebe » der Frsue ».
( Eine Betrachtung zur Fianenietchskoitserenz . )

Die Nachwehen des Krieges , dessen unmittel¬
bare Einwirlungcn aus die weibliche Psyche er -

möglichten uns besonders in der Wahlperiode ,
die den politischen Umwälzungen des Jahres
1318 folgte , eine eifrige Agitation unter de »

tr . bisferentcn Frauen . Der Erfolg dieser Werbe -
aröcit äußerte sich in einem Anschwellen der so¬
zialdemokratischen Frauenbewegung . Deshalb
konnten wir auf unserer letzten Frauenreichs -
konscrenz über einen erfreulichen Mitglieder - -
jnwochS berichten und uns hauptsächlich mit der

stiege beschäftigen , wie wir die neugewonnenen
»leiblichen Mitglieder mit sozialistischem Geiste
•tfüITcn, aus gefühlsmäßigen Sozialist innen

klassenbewußte Kämpferinnen für das Proleta -
rinl machen .

Deut Mitgliederzuwachs iit unserer Partei
folgte eine Periode von Erschütterungen , die
auch die Frauenbewegung in Mitleidenschaft ,
gezogen hat . Zunächst beeinflußte die durch die

taktische » Meinungsverschiedenheiten innerhalb
eer Partei hervorgerufene Krise , die schließlich
zur Spaltung führte , auch die sozialdemokrati

« » » taldemorrat

sche Frauenbewegung in ungünstiger Weise . Es
war gar nicht zu verwundern , daß gerade jene
Frauen , die nach dem Kriege instinktmäßig in

unser Lager kamen , weil sie von uns die baldige
Errichtung der sozialistischen Gesellschastsord -
nung erwarteten , ' sich enttäuscht von uns ab -

wandten , als ihre Hoffnungen unerfüllt bleiben

mußten . Bei diesen sozialistisch ungeschnlten
Frauen hatten die Kommunisten keinen schwe -
rcn Stand , um sie für die Idee der sofortigen
Diktatur deS Proletariats zu gewinnen . Pa °
rallel mit den Bestrebungen der Kommunisten ,
durch Phrasen und Versprechungen einen Teil
der Frauen ans unseren Reiben zu locken , ging
die Wühlarbeit der gegnerischen Parteien , ins -

besonders der C h r i st l i ch s o,z i ä l e n. Tat -

fache ist, daß den größeren Nutzen aus der Spal -

tung uulerer Bewegung , nicht die Kommuni -

sten , sondern die Christlichsozialen haben . In

dieser Zeit der Gärung die gevlantc sozialistische
Werbe und Aufllärungsarbeit zu entfallen ,
war eine blanke Unmöglichkeit , weil für llc nickt

nur die Zeit , sondern auch das Interesse und

das Verständnis vollständig fehlte .
Einen nicht minder ungünstigen Einfluß als

die Parteispaltung hat in der Berichtsperiode
die fast ununterbrockcn andauernde I n d n -

st riekrise auf unsere Bewegung ausgeübt .
Die Arbeitslosigkeit , die sich auf die

Männer wie betufstätigen Frauen des Prole¬
tariats gleichermaßen erstreckte , brachte ver¬

stärkte materielle Rot . die bei den Frauen wach¬

sende Teilnahmslosigkeit an den politischen Er -

eignissen zur Folge batte und auf die Betäti¬

gung in den Organisationen lähmend wirkte .

Ein großes Hemmnis der Entwicklung un¬

serer Bewegung liegt in dem Mangel an Mit

arbeiterinuen und Funktionärinnen . An den

Genossen liegt es getviß in den seliendsteu
Fällen , daß wir eine dem Verhältnis unserer
Zahl nickt entsprechende weibliche Vertretung
besitzen . Im Gegenteil , die Genost ' en würden ,
init wenigen Ausnahmen , und sicher überall

gern Mandate , die wir verlangen könnten ,

überlasten — aber ztt ihrer Ausübung fehlen
uns leider die Kräfte . Tie Franc » wehren sich

sehr häufig gegen die Uebernahmc von Fttttktio
neu , wohl weniger beschwert von der Sorge , ob

sie dazu die Fähigkeit besitzen » sondern vor allem

in dein Bewußtsein , daß sie zu ihrer Ausübung
leine Zeit haben . Nun ist es eine nicht zu lcug -
nende Tatsache , daß unserer politischen Organi¬

sation zumeist Frauen angehören , deren Beruf
die Betreuung des Haushaltes ist oder Frauen ,
die neben dem Hausfrauenberuf der Erwerbs -

arbeit nachgehen müssen , die selten Zeit haben
zum Lesen , ztim Lernen , zum Besuch von Ver -

sammluitgen ttnd Vorträge « und die daher noch
weniger Zeit zur aktiven Mitarbeit in der Or¬

ganisation besitzen . Deshalb müssen wir unsere
Propaganda auf eine andere Schichte von

Frauen ausdehnen , die eigentlich den Kern der

sozialistischen Frauenbewegung bilden : die bc -

rufstätigen Frauen . Es ist sicher , daß wir durch
die Gewinnung von Berufsarbeiterinnen ttn -

sere Partei nicht nur zahlenmäßig stärken , son
der » ans ihrer Mitte Mitarbeiterinnen für un¬

sere Bewegung gewinnen würden . In unserer
Frauenbewegung fehlen gerade die jüngeren
Elemente , die bei den Bcrufsarbeiterinnen vor -

Händen sind , von denen nur die allerjüngsten
durch die sozialistische Jugendorganisation er¬

saßt sind . Bei der Gewinnung von BernfSarboi •

terinnen werden wir den Wiederstand gegen die

Leistung doppelter Beiträge dadurch uberwin -

den müssen , daß wir eine intensive Aufklärungs¬

Fellilleton .

Die Kam » .
Von I . I . David .

h)

„ Ich Hab' allerhand Zeichnungen gemacht .
So tolles Zeug , wie ich ' s aus den Beskiden
mitgebracht Hab' , und Einfälle . Die bab ' ich

arbeit über den praktischen Wert der geWerk-
schaftlichen und den mehr ideellen Wert der po °

»tischen Organisation leisten . In unserem Be -

streben , die Berufsarbeiterinnen — und hier
handelt es sich hauptsächlich um die Industrie -
arbeiterinuen — mit unserer politischen Propa -

ganda zu erfassen , werden wir jedoch unbedingt
die U n t e r st ü tz u n g der G e w c r k s ch a f-
t e n brauchen . Soweit hier die Politische Pro -
paganda durch das geschriebene Wort in Be -

tracht kommt , geschieht dies teilweise schon
heute . So beziehen fast alle Ortsgruppen der

Textilarbeiter für ihre weiblichen Parteimitglie -
der „ Die Sozialdemokratin " und es wäre nur

zu begrüßen , wenn andere Verbände dieses gute

Beispiel nachahmen würden . Dem ersten
Schritt , das politische Interesse bei den Berufs -

arbeiterinnett zu wecken , müßte der zweite na

turnotlvendig folgen , der in dem gesprochenen
Wort , also in der Beriammlunflsprovaganda
bestünde . Wenn wir auch vorläufig leider noch

nicht so weit sind , daß wir in die Gewerkschaft ^

Versammlungen unsere politische Propaganda
hineintragen können , so müssen wir wenigstens

den Versuch unternehmen , die Berufsarbeite -
rinnen in unsere Frauenvcrsammlungen zu be -

kommen , um sie dort über Zweck und Nutzen

der politischen Organisation aufzuklären .
Außer den Fudustriearbeiteritmen kommt für

uns die Gewinnung von Hausgehilfin -
n e n in Frage . Ein guter Behelf für unsere

Agitation bei den . Hausgehilfinnen wird uns

der Entwurf nttserer Abgeordneten im Parla¬

ment zu einenr neuen Hattsgehilsinnengesetz
sein .

Mit der Frage der planmäßigen Werbearbeit

parallel geht das Problem der m e t h o d i -

| ch c n sozialistischen Erziehungs¬
arbeit , der bereits in unseren Reihen stehen -
den und der netlzngewimtendett weiblichen

Mitglieder . Wir müssen bei den Frauen leider

immer wieder mit dem ABC des Sozialismus
beginnen und sie an der Hand dieser grund -
legenden Aufklärungsarbeit die wirtschaftlichen
und politischen Vorgänge verstehen lehren . Des -

halb ist es eine irrige Auffassung des Genossen
Herrmann - Tcplitz , wenn er in seinem kürzlich
im „ Sozialdemokrat " veröffentlichten ' Artikel

„ Bildungsarbeit und Frauen " meint , daß bis -

her die Organisierung der Frauen und ihre Er¬

ziehung nach den gleichen Methoden lvie bei den

Männern durchgeführt wurde . Nichtig ist leider ,

daß tvir bisher mit der Erziehungsarbeit nur

experimentieren konnten und eine zielbewußte
Methode fehlte . Tie Schuld daran ist freilich
nur zu einem Teil in den unruhigen Zeiten be -

gründet , in der sich die Gesamtpartci im letzten

Jahre durch die schon besprochenen Krisen bc -

funden hat . Tie Hauptschuld der Unterlassung
ist aiz. ch hier nur in dein Mangel geeigneter
Bortragsträste , weiblicher Pädagogen , zu

suchen . Deshalb werden die sehr gut gemeinten ,
schönen Anregungen des Genossen Herrmann
erst dann praktischen Wert für uns besitzen ,
wenn tvir über ausreichende geeignete Bor -

tragskräfte verfügen werden . Bor der Einsetzung
systematischer Erziehungsarbeit in jenen Fra -

gen . die die Frauen speziell interessieren , müßte
also die Ausbildung geeigneter Pädagogen er¬

folgen , im anderen Falle kann jede Erziehungs -
arbeit nur Stückwert sein und bleiben . Wir

können aber die politische Aufklärungsarbeit
bei den Frauen nicht bis zu einem unbestimm¬
ten Zeitpunkt zurückstellen . Wir haben erst in

der jüngsten Zeit in der für die Partei so
eminent wichtigen Frage der drohenden Kriegs -

Ve « e »

gefahr Gelegenheit ' gehabt , die politische In «

tercstelosigkeit der Frauen zu beobachten , die sich

in dem schlechten Besuch der öffentlichen Ber -

sammlungen durch Frauen äußerte . Kommen

die Frauen aber nicht oder nur in geringer An -

zahl in die Partei - und öffentlichen Bersamm -

hingen , dann müssen wir politische Vorträge in

leichtverständlicher Form in den Frauenver -

sammlungen halten . Nur auf diese Art werden

wir allmählich den vom Genosten Herrmann

mit Recht betonten falschen Standpunkt der

Frauen , a ' S ob Politik ein Privileg der Män -

ner sei, überwinden und bei kommenden Wah¬

len verhüten , daß die Frauen unserer Bewc -

gung fremd und uninteressiert gegenüberstehen .

Margarethe Goldschmidt .

ausgefertigt und da und dorthin geschickt , und
man hat sie mir genommen und gut gezahlt .
Das war ^ mir recht ; wegen meines Bruders ,
damit er steht , daß meine Kunst nicht so brot -
los ist , wie er vielleicht meint . Aber zufrie -
den tvar ich nicht damit . Das sind Fratzen ,
und cS ist nicht meine Sache , und ein an -

derer, kann das schon besser .
„ Sie haben auck oftmals Kriegsrat über

»tich gehalten , ick kann es nickt anders heißen ,
der Josef und die Josefa . Er war nämlich
eilt sehr kluger Mensch , ohne daß er etwas
gelesen hat . nur seinen Kalender . Den bar
er auswendig gelernt , glaub ' ich, jedes Jahr .
Was er angepackt hat , das hat " ' nett festen
Griff und einen guten Schick gehabt , und es
hat nichts auf der Welt gegeben , was er nicht
verstanden und er für sich auch gedacht hat .
Nti , das hat man ja int Dorf auch gewußt .
Nur ordentlich geschämt hat er sich seiner
großen . Klugheit und tvar also schweigsam ,

und sein Weib ist es mit ihm auch geworden .
Cl sind zwei prächtige Menschen ; tun nie -
wanden nix , aber wollen auch von keinem

was ; sind ganz ohne Bücher und ohne Gctu ' .
Da sitzt er einmal ans der Ofenbank und

hat seine Rast . Es ist ziemlich kalt den Tag ,

und er hat seine Pfeife geraucht und nachge¬

dacht : balt über Steuern und warum der Mei -

zen so billig ist . Und ganz unerwartet sagt er
mir . der ich am Fenster sitze und Arabesken

ausdenke : „ Du , Florian , wenn ich nicht ver¬

heiratet war ' ' . "

„ Ich überziehe gerade eine Platte mit

Wachs , weil mir das Radieren Svaß zu ma -

chen angefangen hat . Und ich stelle mir bor ,
eine Meerkatzenmusik mit den Schwänzen ,
wenn sie immer ineinander greifen , müßt ' eine

gute Wirkung tun und sehr drollig sein , wenn

ein alter , richtiger Älcerkater machte den Takt .

Und so brttmme ich denn für mich : „ Dann

wärst du eben ledig , Josef " .
Er lackt in sich. „ Hall recht . Aber das weiß

ich olme dich . Ich wüßt ' mir nachher eine . "

„ Ist ein Glück , daß die Josefa nicht in der

Näh ' ist . " sagt ich ihm . „ Und nur eine ? Ich
wüßt ' mir schon gar viele . "

Er wiro nicht ungeduldig : „ Zur Fran ,
mein ' ich, tat ' ich mir eine wissen . "

„ Was hast denn von der Wissenschaft ? Du

hast doch dein Weib , und du hast ' S gern , wie

sie es verdient . Oder ist sie vielleicht nicht brav ,
die Josefa ? "

„ Sehr brav ist sie. Ganz iure eine soll . In
der Arbeit und ztt den Kindern . Und sie kann
auch schweigen . "

„Also , willst ein Türke werden ? "

Er schielt mich an : „Hält ' waö für sich,
meinst du ! Na , in der Stadt , und gar ibr ans
der Akademie , ihr lebt doch so wie d « türkischen
Heiden . "

„ Oder glaubst du , die Josesa mächt ' dir ' S
erlauben . Frag ' sie — oder frag ' sie lieber

Taves - NeMkeiten .
Gerhart Hauptmann zum Gruß . Der große

Dichter , der heute unter uns weilt , ist dem

Herzen der deutschen Arbeiter kein Fremder .
Seitdem er , ein junger Mann ohne Namen ,

in die Literatur vorstürmte , gehört er zu ihnen .

Nicht der Parteistellung , wohl aber dem revolu -

tionären Grundzuge seines Wesens nach . Tie

deutsche Bühne der achtziger Jahre war in

leeren , ausgebrannten Formen erstarrt , gcist -

reiche französische Zuspitzung oder alberner

Spaß wagten es , sich allen Ernstes „ Dichtun -

gen " zu nennen . Das Leben mit seinen Pro -

bleuten , mit seinem heißen Atem stand drau¬

ßen vor der Tür der Theaterhäuser , erst Ger -

hart Hauptmann öffnete ihm das von Konben -

tion und Geschäft eifersüchtig gehütete Tor . Mit

wundervoller Klarheit sah er , mit unbeirrba -

rer Sicherheit g e st a l t e t e er . was vor ihm
in deutschen Landen höchstens Anzengruber ah -
nend geschaut und geformt hatte : die furchtbare

soziale Not und die Verzerrungen der Seele ,

welche dieses Elend im Einzelnen und im gc -

samten Proletariat Tag um Tag , Minute um

Minute verschuldet . So in Erkenntnis und

Kraft aufsteigend , ließ er zuerst im „ Bor Son -

nenaufgang " , im „FriedenSfest " und im „Ein¬

same Menschen " individuelles Leid aus dem

sozialen Widersinn der Gegenwart emporwach¬
sen, dann stellten „ Tic Weber " und „ Florian
Geyer " die Tragik der Massen dem satten Phi -

listertum vor Augen . 1l in die Aermsten der Ar -

men , unt die AuSgestoßenen und Elenden legte
seine gütige Hand einen leuchtenden Märtyrer -
schein , sodaß ein sterbendes Kind im Armen¬

haus oder ein in Schande und Kindestnord ge -

Hetzles Mädchen Mitleid und Furcht zu tvecken

vermögen , wie des Sophokles Halbgötter und

wie Shakespeares Könige . Wenn Hauptmann
das Andenken Christi in unsere Zeit herabbc -
schwört , wenn er vornehm scherzt oder tiefste
Weisheit zum großen Symbol ausgestaltet , im -

mer und überall legt er sein von Teilnahme

und Liebe erfülltes Herz in die Menschen und

Dinge und deshalb darf sich ihm jeder nahe still -
lcn , wie einem trauten , verständnisvollen
Freunde . Tie denstchen Arbeiter haben schon
von Hauptmanns Frühzcit her gefühlt , wir

wann sein Herz für sie schlägt , und deshalb
haben sie ihm unwandelbar die Treue gewahrt .
Aus dieser treuen Gesinnung und Liebe heraus
begrüßen wir ihn auch in unserem Prag .

Ter Sündenlohn . Diesen Namen hat der

große sozialistische Schriftsteller Amerikas , U p
ton Sinclair , den großen und kleinen
Summen gegeben , die von der bürgerlichen
Presse und denen , die in ihrem Solde stehen ,
als Entlohnung für ihre elenden und niedrigem

nicht . Denn sie könnt ' mehr reden , als dir recht
war ' . "

Er schüttelt sich vor innerlichem Lachen ; ich
sehe das wohl , obwohl nicht er und nicht ich
ein ? Miene verziehen : „ Will auch gar nicht .
Aber wenn ich jünger wär ' und nicht beweibt ,
ich wüßt ' mir eine, " und er schlägt sich nach ,
drücklich auf die rote Hose und klopft sein ?
Pfeife in die Linke ans . Denn sein Weib hat
sehr auf Reinlichkeit gehalten .

„ Und — wer ist denn das Wunder ? "
„ Ich denk — die Hanka Ierab niöcht ' ich

nehmen . " Und er steht auf und reckt sich : . Der
Wind frischt sich. Wir kriegen gut Weiter . "

„ Ich Hab' meinen Bruder nicht oft so aus -
führlich und so in Sätzen reden hören . Und
so bleibt mir das . Und dann , ich Hab' in mei -
nem Leben nicht an die Hanka Ierab gedacht
ttnd konnte sie mir nickt einmal vorstellen
Aber das ist nun cintnal so: hörst du . einer hat
etwas gekauft , so tvunderst und ärgerst du
dich , daß du es nicht warst , und wenn du kei -
neu Gedanken hast , wozu du das brauchen tä -
iest . Und einer begehrt etwas , so möchtest du
es augenblicklich selber haben . Das ist bei den
Kindern so, und das wird bei den Großen
nicht anders , ttnd es bleibt das ganze Leben
und es ist damit nicht fertig ztt werden .

Also , ich sehe nach der Hanka , die eilte Ban -
erntochter ist neben uns . Die Leute sind sich
ganz gut gestanden — halbes Leben ohne alle
Schulden — und sie war das einzige Kind .
Vielleicht hat das mein Bruder so gemeint ;
wenn st- nämlich einander geheiratet hätten ,
so wären die beiden Höf - zusammengekommen
und das wär ' dann freilich ein Besitz gewor¬

den , den man herzeigen kann , freilich nicht
das , was er jetzt so unter sich hat . Ich Hab'
mir ' s nicht anders denken können ; denn sonst
war an dem Mädel wahrhaftig nicht mehr , als
an jeder , die da bei uns herumlaust .

Sie war sehr schüchtern , oder hat so getan .
Auch war sie noch sehr jung . So an die sieb -
zehn herum war sie . Die Augen hat sie immer
so gehalten , als suchten sie was auf dem Bo -
den , bielleicht den gestrigen Tag. Nicht einmal
bestimmen hätte man können , von welcher
Farbe sie gewesen sind , vor den sehr langen ,
schwarzen Wimpern . Sie war groß und hat
sich sehr gut gehalten . Und bei der Arbeit ,
zum Beispiel , wenn sie einen Schiebkarren mit
grttnent Futter , das doch sein Gewicht hat .
vor sich hergestoßen hat . da hat man gesehen ,
wte kräftig sie ist und daß sie ganz ohne Fehler
gewachsen tem muß und daß ihr die Arbeit
Spay macht . Und vielleicht hat sich mein Arn -
der das vorgestellt . Denn eine Bäuerin hat
nun einmal kein leichtes Leben und viel ouk
stch- '

„ Aber für mich Hai das doch keinen Sinn

rÄh U
!u ld ' bab ' mir ' S nicht nehmen

lassen , der Bruder hat gewußt , warum er si «
mir in die Gedanken gesetzt hat . Denn er hat
noch lieber etwas umsonst getan , wie um .
sonst gesprochen . Und so Hab ' ich an die Haitka
mehr gedacht , als ich für möglich gehalten

„ Endlich « a » ist so » in Mädel ander, , al «die anderen ? Da « redet man sich nur w selberblnd dennoch Hall ich einen gewissen Re -b0r ' br gehabt , weil sie mein Btttver mit
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Dienste als Werkzeug » des Kapitalismus und

Imperialismus eingeheimst werden . Upton
Sinclair führt in feinem Buche „ Der Sünden -

lohn " hunderte Falle gemeinster Korruption
und unbegrenzter Bestechlichkeit aus der Ge -

schichte des amerikanischen Journalismus , na -

mentlich während der Zeit des Weltkrieges , an .
Aber dis kapitalistische Presse Europas steht
ihrer Schwester jenseits des Ozeans in ihrer

Empfänglichkeit für den Snndenlohn nur we¬

nig nach . Das geht neuerdings aus einer Vo -

lemik der amerikanischen Wochenschrift « The
Outlook " gegen den Pariser „ TempS " hervor .
Die amerikanische Zeitung veröffentlicht näm -

lich eine kleine telegraphische Anfrage vom

29 . August 1916 , bezeichnet „ No . 3934/410/463 ,

Bertraulich ' " , die Herr Neraiow vom Pe -

tersburgcr Auswärtigen Amt an

Ven nissischen Botschafter in Paris . Jswolsty ,
sandte . In dieser Anfrage wird erzählt , der

Petersburger Vertreter des „ Temps " , Nivct ,

habe sich im Auftrage seines Blattes an das

russische Auswärtige Amt gewandt , mit der

Bitte , dem „ Tempo " 15,0 . 000 Francs
jährlich während zweier Jahre zuzuwenden .
Als Gegenleistung verpflichtet sich der

„ Tenlps " 72 Petersburger Tele »

g ramme abzudrucken , die zwar nicht gerade
der französischen Politik zuwiderlaufen dürfen ,
die aber ganz und gar die auswärtige Politik

vom russischen Standpunkte aus behandeln sol -
len . Herr Neratow ist entzückt und soroen -
voll zugleich über dieses ebenso schöne wie selbst -

lose Anerbieten . Eine solche Nacbrichtenein -

schmuggeln kommt der russischen Politik wie

gerufen . Aber immerhin , so arübelt Neratow ,

steht ein Blatt finanziell noch ans festen Fü -

{zeit, das derart um Gelder bettelt und das schon
an und für sich „ vom nissischen Finanzministe -
rium indirekt unterstützt wird und die Kosten

der Telegramme seines Petersburger Korrcs »
pondenten von der nistischen Renieruna bezah¬
len labt ? " — Der „ Temps " ist das oröbte und

einflußreichste Blatt Frankreichs . Es verkocht
seit jeher die Politik , die Rußland in den Krieg

hineintrieb . Dabei bandelte es sclbstvcrständ -

lich ganz ans innerster Ueberzengung . welche
Ueberzengung es sich so nebenbei mit einioen

hunderttausend Francs bezahlen lieg . Ein an »

sehnlicher „ Sündenlohn " !
Ter Ehristlichsoziale Hrinl . als Agitator der

Schwarzen in ganz Dentschböhincn ziemlich bc -

kaum , ein echter Schüler der österreichischen
Klerikalen , ist dieser Tage in Bilm gestorben ,
wo er seine Partei im Stadtrat vertrat . Heinl
war ursprünglich Flaschcnbicrliändlcr und

Wcmreisender , später reiste er überall im alten

Oesterreich , namentlich in Deutschböbmcn b? r -

um , um dort eine christlichloziale Arbciteroroa -

nisation zu schaffen . Das Geschäft ging schlecht ,
drum bängte er es nach dem Kriege an den Na -

gel und ging unie - die Gewerbetreibenden , um
sus ihnen einen christlichen Bund zu machen .
Mitten in dieser segensreichen Tätigkeit wurde

er vom Herrn abberufen . An seinem Sterbe -

lager weinte Erbprinz Lobkowitz . Gott gebe die -

fem die Kraft , das Werk Hcinls zu vollenden .

Kommunistisch « „ Rcchtscrtiaung " vor Ge¬

richt . W ü n s ch, der verantwortliche N- dak -
teur der „Internationale " , balle sich dieser
Tage wieder einnias vor Gericht wegen Bcr -

nachlässigung der vflicbtgemäijen Obloroe zu
verantworten , welcher Vernachlällionng es zu -

zuschreiben ist. daß die „ Internationale " den

Obmann des Komoiauer Konsumvereins ver -

leumdet hatte . Wegen dieses und wegen eines

Sozialdemokrat

' zweiten , ähnlichen Delikts wurde Wünsch zu

100 Kronen Geldstrafe oder zehn Tagen Arrest ,

zur Zahlung der Kosten und zur Beröfscnt -

lichung des Urteils in der „Internationale "
und in der Komolaner „BolkSzeitung " verur -

teilt . Interessanter aber als diese Verurteilung
ist die Rechtfertigung deS vornehmen Journa¬

listen Wünsch , „ daß die in der „ Internal ! »-
nalc " erhobene Beschuldigung ohnedies schon

von der „ BolkSzeitung " alö unwahr bezeichnet
wurde . " Warum hat also Wünsch , alS er dies

in der „Volkszcitnng " gelesen , den Sachverhalt

in der „ Internationale " nicht richtiggestellt
und die Verleumdung gut gemacht ? Weil daS

anständig gewesen wäre — und daS ist eben

nicht die Sache kommunistischer Redakteure . |

Ein brutaler Vermieter . In der Schalcngasie j
in Prag betreibt ein gewisser Map Fried -

mann ein Geschäft unter der Firma Alois '

Pelz . Der Mann gehört zu jenen , die in den

letzten Jahren reich geworden sind . Seit tön -

gcrer Zeit bewohnt nun bei ihm ein Frönlein

Dr . K. , eine junge Aerztin , ein Zimmer . Kaum

war das Wohnunasbeschlaonabmegesetz allster .

. Kraft getreten , kündigte Friedman » seiner Mie¬

terin . wurde aber vom Gerichte a b g c w i e -

sc » . Was tat nun dieser Ebrenmann ? Als

Fräule ' ' » K. eines Abend nach Hanse kam , fand

sie nie ' nur die Türe verschlossen , son -

der, , auck m i t K i st e u v e r r a in m e l t, _ so

daß sie nicht in ihr Zimmer konnte . Das Frön -

lein klagte zwar wegen Besitzstörnng . mnst aber

jetzt seit Wochen von einem Hotel zum anderen

ziehen , muh vo » Bekannten alles , was si » be -

nötigt , boroen . weil istr nicht einmal der Zu -
tritt zum Zimmer , in dem sie a' l ihr Hab nnd

Gut verwahrt , möglich ist. Wir olanben . das;
eß doch möglich sein wird , diesem Emvorkömm -

ling , der von seinem Bruder , einem Braoer Ad -

n ' len , beraten und unterstützt wird . doS

>werk ? n leoen . Es ist doch nnerb ' ' rt . wie

. r Mensch der gerichtlichen Entscheidung in

brutaler Weise Widerstand leistet nnd man muß

sich fragen , ob da nicht Selbsthilfe am Platze
wäre .

Die Enthüllung des Denkmals Pe ' er Ein -

aers . Sonntag , dm 13 . November wurde in i

Mäbrisch - Ostrail das Denkmal des Nestors her j
tschechischen Bergarbeiter Beter Cingcr

enthüllt . Alle Grupven der Bergarbeiter waren

vertreten . Anwesend waren weiterhin Vertre¬

ter der tschechischen scnialdemokratikcken Partei
und der genossenichastlichen Organisationen ,

dann die Vertreter des Bergarbeiter - und

? Neta " arbeiterverbai ' d - s . ^ aniende von ? lr ' " i -

tern versammelten lich ans dem Plan der Ve -

publik und zogen in grossem Zuge um 3 Uhr

nackmitwas ohne Musik zum Zentralkricdbos ,
zu der Stätte , wo Eingcr ruht . Als der Zug

der Arbeiter sein Ziel erreichte , nmr ' moten sie

wie eine Mauer das Denkmal Peter Ciugers .

Die roten , schwarz umklortcu Fakmen senkten
sich wie anl einen Wink zur Erde . Beim

Grabe hing der Verein „ Marr " aus Witkowitz
einen Trauerchoral , die Masten lauschten ent -

blähten HanvteS dem Trancrliede , das zum

Gedenktage des Todes Peter CinaerS konipo -

niert worden war . Am Grabe sprach zuerst
der Sekretär Pergl . Er gedachte des Wir¬

kens Peter Eingcrs als Führers der Arbei »

' erbetvegillig int Oltrauer 2ic >' ier . Er war der

Provagator der Ideen des Sozialismus , der

vcrk ' rnertc Internationalist . Jedem stand er

durch Rat und Tat bei , der bei ihm Hilfe suchte .

Als Proletarier war er aeborcn . als Prole -

tarier lebte er nnd als Proletarier starb er .

Aber lein Bearälmis war dos eines Könios .

Das Proletariat stiftete ihm ein Denkmal , das

ein Alisdnick der Bestrebungen Beter Eingers
nnd des Proletariats ist . Es stellt die kapitali¬
stische Bedrückung nnd die Befreiung de ? Pro¬

letariats dar . Aber lehren wir von dem Toten

Achticno angesehen hat . Und so eine Neugierde
war doch auch dabei .

„ Manchmal , wenn ich im Freien aesellen
bin und skizziert hob' , und sie ist über den

Hos . immer gleich , immer eilig und n ' emals
hastend und mit einem Schritt , der ste so ans

sich selbst gehoben bat . so krästia und so voller

Schwung war er . bab ' ich ihr über den Zaun
herüber einen Spaß znoernfen Ich weih nicht
vielleicht bat sie ihn gern gebort . Denn sie

hoben mich für hochmiilig gehalten , weil ick,
mit niemandem oeivrochen bab ' . Ja . worü -
her denn auch ? Denn ich war in der Zeit , wo
einem nichts wichtig ist , nur was sich ans die

eigene Kunst bezieht : davon war ick, ganz vnst
und eben über das bab ' >ch mit meinen s ? cnten
dock, nicht gut reden können , und mit dem

Herrn Pfarrer auch nickst , und der Schullchrcr
war überbauvt ein Ochle .

„ Einmal also sitz ' ich da , und sie ist im

Kranwarten gewesen , jäten . Da mnh man

sich bücken nnd wieder ausrichten : und die

ganze Geschmeidigkeit des Körpers komint zur
Geltnna . nnd man konnte so reibt seben , wie
voller Ebenmah sie sein muh . Ich lang ' sie

zu zeichne », an . Es war ein recht beller Dag ,
und die Sanne bat aus ihren Haaren geschie -
neu , die sie zu einer Krone aeslochten hat und
die blond gewesen sind . Das macht einen

feinen Effekt , wen da ein Gold zum andern

getan wird , nnd ich merk ' s mir .

„ CS geht recht out . Wie ick aber fertig bin .
uehm' S und zerreih ' es . DaS klinat schrill , und
sie erschrickt davon , siebt aber trotzdem nicht auf .

„ DaS hat mich verdrosten . Warum tut sie
so scheu nnd heilig , denk ' ich mir ? Tie ist doch

zu den Lebenden zurück . Denken wir daran ,

daß bei unS im Revier zum Kampfe gerüstet

wird . Harren wir a » S bei dem Wahlspruch

Cingerö : Gleichheit . Freiheit und Brüderlich -

keit ' aller Menschen . Hierauf sprach Genosse

Klein , der Vertreter der Metallarbeiter im Be

triebSrate . „ Ich bin beauftragt " , sagte er .

„ hier deutsch zu sprechen . DaS Denkmal Peter

Cinaers ist ein schönes künstlerisches Werk , es

stellt dar die Bedrückung de « Arbeiter « und sei -

lies WeibcS . Alle leiden , beugen den Nacken

nnd keiner weih Rat . Schwere Felsblöcke stür -

zen auf sie herab und drücken sie zur Erde .

Aber da steht ein starker Mann . der sich Weg

bahnt durch die Fclsenmassen und allen Hüft ,

denen der Tod droht und rettet sie . Nichts , lii -

striert bester die Erziehunas - und Weckerarbeit

der sozialdemokratischen Agitator ? wie dieses

Denkmal . lieber die Reinheit deS Charakters

Peter Einger » ist eS nickst nötig , viele Worte

zu machen . Er war uns allen ein Muster ,

leuchtete wie ein Leuchtturm in der weiten See

allen auf den Weg . die ,' ick, retten wollten .

Seine Hauptarbeit war . das Elend zu beheben

und den Arbeiter auf eine böbere Stufe empor

zu führen . Wir geloben , dah wir Beter Eiliarr

in dem Wahlspruch folgen wollen : . Brole -

tarier a ^ er Länder vereinigt Euch ' " ? " er ^ c-

legierte der polnischen Genossen , Sekretär Gelte ,

dankte Peter Cingcr für alles , was er für die

Polnischen Arbeiter getan bat . Er wirkte für

sie wie ein Vater und führte sie zu einem hö¬

heren sozialen und kulturellen Niveau . Dier -

aanstation der polnischen Arbeiter ist ein Werk

Veter CinaerS . Hieraus wurde das „Lied der

? lrbeit " gesungen , die roten , schwarznmslorten
Fnlmen senkten sich zum letzten < " Ve scher dem

Grabe Beter CinaerS , worauf sich der Zua der

Arbeiter formierte und den Fnedbof verlieh .

Niemand sprach , aber ans dm Augen nnd den

Herzen aller leuchtete die Entschlossenheit , in

dem bevorstehenden Kamiste mit dem Kapital
Nack, den Gnindstitzen Emaers zu handeln .

Wie nationalisistche Scknnbliterat ' " - er - en " «

wird . Im . Hamburger „ Fremdcnblaü " finden
wir folgendes Inserat :

Lck' rlststeller ?
Wer schreibt in Kilcb erzählender Farm zog -

kräftig lind verhelbimaSvall be' ilcl ' e. lensastn -

nelle , evtl . auch vb' Ntatt ' stche , stür Masieunblat ?

bestimmte Aomon - V - oschüren i " national - on ' i -

rno' ti ' chem Sinne über vntriotisckie . politische ,
militärische , maritime , wck' niscke uiw . ? bem

inSbcs . Zukiiusts - " ud chinwickliingsmöalich «
k- iteo , l "n: i ' ra „zvsisches und de al . 3 Ilmsaua
« 0 —COflflO Sl ' b- a . Fnl ' all muh vollstümlich

und lehr lvann - ud c- ,n . Positive " ' ua ' bate mit

Angabe der Lieserstist . 5 ' onororwroer » na sowie
mit Stilvrob - N »lster E. D. VW an Invali -
dcndank lleipiia

. Die reichadentschcn Re- >st ! „ näre . d' e sich ietzt den

ischönen Namen „L' atioual . O' stimisttn " bcö ' c -

neat haben , suchen o " o oaoz öffentlich „ Schrift -

j fte rfcr " , die das Volk künst ' ! ch in militarististh -

alldeutsche Stimmung versetzen sollen . Man

kann sich sa vorstellen , was für TintenknllS dos

wohl sein werden , die sich bereit erklären , inner -

t balb einer bestio mten D? ! st estze . i sensationellen

j oder Phantastischen chauvinistischen Hintcrlrep -
, pcuromcin zu liefer " .

Vanknotcnlälscher im Dienste der Justiz ?
Im Jabre 1008 tauchten gefälschte . Hundert -

krvnen - Bankn ' sten auf . Tie Fälschungen wa -

i ren nieilterlmst durchgeführt . ?l >le Nackisorschun -
. gen nach dem Fälscher blieben erfolglos . Spä -

I
ter zeigten sich gefälschte Zwanzigkronennoten ,

j dann Zweikronennoten , die alle durch die

! gleiche meisterha ' ' t ^ ' ^" " ' ckmng darauf

I hinwiesen , dah der Fälscher ein und dieselbe
! Person lei . st ' ach dun Umsturz , als die ersten

( tschechoslowakischen Huiidertkronennoten ausge¬

geben wurden , kamen auch sogleich Fälschungen
in Umlauf . Am 2. August diese ? JnbrrS
entdeckten die Schüler Karl Frank und Franz

16 . November IVA .

Wettner an ? Deswitz belm Baden in der Mol -

da » in der Nähe der Ueberfubr nach Troja vier

kupferne Platten mit Negativen der österrei .

chischen Banknoten . Später wurden noch eine

Menge anderer Platten gefunden . Dem Ober -

polizeirat Kmetek gelang es . dem meisterhaften

Fälscher auf die Spur zu kommen . Aus gewis -

( cn Anzeichen auf den Knpserplatten lieh sich

schlichen , dah eine von ihnen von einer Firma

in Philadelphia fabriziert worden war . In den

letzten Taaen kam nun aus Amerika die Nach ,

rieftt , dah diese Platte am 4. Anglist 1304 dem

Photographen B. Ccrny in Jungbunzlan ge -

liefert worden war . Weiter wurde festgestellt ,

dah der Photograph C e r n y mit dem Photo¬

graphen Friedrich Cernp identisch ist . der in

einem Präger Reduktionsunternehmen tätig ist.

Bei der Hausdurchsuchung wurd - i verschiedene

Gegenstände vorgefunden , wclcpe mit dem

Funde in der Moldau im Zusammenhang ste -

hen. Cernp wurde verhaftet und gestand , daß

er durch 13 Jahre die Banknoten gefälscht habe .

Bon österreichischen Hundcrtkronennoten fabri -

zierte er 370 Stück , an Zwanzigkronennoten
100 Stück , an Zweikronennoten ebenfalls 100

Stück . Noch dem Umstürze blieben ihm 40 öfter -

reichliche Hiindertkronennoien übrig , zu welchen

er die erforderlichen Stempel herstellte . An

tschechoslowakischen Hmtdertkroncnnoten verfer¬

tigte er bläh 130 Siück . Als liener in den Zei -

hingen Hausdurchsuchungen nach gehamsterten
Lebensmitteln angekündigt waren , entschloh sich

Cernp . die Tafeln , die er bisher zu Hause ver -

borgen statte , in die Moldau z » werfen . Als

Motiv für seine Fälschungen gab Eernp an , daß

er die m a t e r i e s l e n M i t t e l gesucht
habe , um seine Erfindung zu Ende

z u f ü h r e n. mittels deren die Fälschung
von Banknoten unmöglich gemacht

werden sollte . 13 Jahre habe er unnnterbro -

chen an dicker Erfindung gearbeitet . Besonders
hcuMstb sei der Zufall , dah gerade in dem Au «

aenblick . al » er seine Erfindung vollendet statte ,

i seine Fällckn ' naen entdeckt nnd er verstaftet

I wurde . Die Erfindung , welche Cernp dann im

Sichersteilsdepartement vorführte , ist in der Tat

st sterral cst end nnd es scheint , dah mittels

istrer wirklich die Fälschung von Banknoten

! we sen tlich erschwert wird . Der Er -

^ linder Cernp wurde acsteru wegen des . Ver -

. brechen ? der Gelosälschung dein LandeSstrasge -
rieht eingeliefert .

! Handel mtt gesällcstten Hmilierstewillignn -
aen . Im Sicherheitödevartement langte vor

einiaen Tagen die Slnzeige ein , dah sich ge -

, mischte Bewilligungen zum Hausierhandel im

i Umlaufe befinden , welche scheinbar vom Pra -
'

aer Otewerbereserate ansgesertiat wurden . De «

j teklive stellten fest , dah die Fälschungen der

: Dsterrevident des Maaistrates I a r o S I a v

; B e n d a durchführte . Benda wurde verhastet

j nnd aestand . dah er die Bewilligungen ans daS

s Ersuchen der TuckchändlerSgaHin Katharina

Krebs ans der Svlpartsgasse durchgeführt
habe , welche ihre Stoffreste loswerden wollte ,

indem sie rumänischen Händlern Hansierbewil -

lianngen , besonder ? nach der Slowakei , ver -

sckiasste . B' lida bekam für jede Bewilligung
300 Kronen . Er stellte auch Dekrete für den

Hausierhandel ans Grund von Leaithnationen

anS nnd lieh diese während der Amtsstuben

von seinen Untergebenen ausfertigen Ans dies «
Weise stellte er etwa ? 0 Bückicr und sechs De *

krew ans . wofür er 10 . 200 Kronen erhielt . «?»

wnrö » dem Strafgerichte eingeliefert .
100 Milliarden Kronen stellen .

gewiß nicht lo , sondern ander ? . Und man
wird sie ia doch nicht in die Kirche stellen ,
weil sie so tut . Uno warum versteckt sie sich
eigentlich vor mir ? „ Hanka ' " ruf ich .

„ Sie rick ' tet sich zu ihrer schönen Höbe ans
und hält , wegen der Blendung der in Komö -

die . die Hand vors OZesicht . Dann kommt sie
ohne jede Eile zum Zaun : „ Was will der Herr

Florian ? "
„ Tu die Hand weg ! " befehl ' ich .

„ Sie tnt ' s . DaS Gesicht ist gewöhnlich .
Stumpfe Nase ; der Mund recht breit ; wenig
Ausdruck .

„ Und deine Augen darf man nicht sehn ? "
Und ick) bin herrisch und weih nicht , mit wel¬
chem N' echt . Nur wer sich für einen Städter

zählt , der glaubt immer , den Bauern be -

fehlen zu dürfen .

„ Ja . warum denn ? " nnd sie lächelt sehr
schüchtern . Aber man sieht dabei , sie hat ganz
wunderschöne Zahne .

„ Hast dn sie grau , wie eine falsche Katz ' ?
Oder sind sie gar zu klein ? Oder wamm darf
nian sie sonst nimt sehn ? "

„ Wieder da § Lächeln . Und nun schlägt sie
die Allgen langsam ans , nnd ich erstaune .

Groh sind sie und blau und sehr schön und
voll von einem warmen Sieht , ganz von innen

heraus . Und das ganze Gesicht ist anders :
und es stebt ciue Seele darin , die nur noch
nichts von sich selber weih . Und nun hör ' ich
auch erst , wie bübsck , und sanft sie spricht : „ Wir
sie mir der liebe Gott gegeben bat , so sind sie
halt . Und anschn darf man sie — wanim
denn nicht , Herr Florian ? " Und eS ist aar
ieinc Befangenheit an ihr .

„ Sie hat sich nur so. denk ' ich mir . Damit
ich mich wunder ' , dah sie so ganz okme Eitelkeit
sein soll . Den sie verblüffen einen und ver -
stehen dos von Kindesbeinen und sind über -

Haupt viel listiger und verstellter , wie wir .

„ Tu nicht so, Hanka , du weißt ganz gut ,
sie sind schön " .

„ Sie senkt sie wieder , und daS ist nicht an¬
ders . wie wenn die Sonne weg ist hinter einer
Wolke und die Ebene , die eben noch nelacht bat
vor dir und verheißend war in ihrer Far -

bigkeit . ist grau und traurig nnd obne Ollauz .
Und das verdrießt mich gar lebr und ich werde

heftig : „ Steh mir nickit so da ' Ich mag dich
nicht sehen , wie die Witwe , die ihren Mann
unter der Erde sucht " .

„ Kein Wort woher ich da ? Recht nehme ,
so mit ibr herii,nzillcha >,eu . ist stumpf
und dumpf , denk ' ich mir . und dumm überdies ,
nnd der Teufel weih , wo sie ihre Augen her
bot . Soll sie meinethalben gestohlen haben .
Und Ich bin ärgerlich über mich „ nd über sie
und über meinen Bruder , und es freut mich
den Taa gar nicht ?, und sie geht wieder an
ibre Sacke und jätet weiter , und wie es ihr
lcklwnl wird , so tut sie die Jacke von sick , und
ich in meinem Zorn denk ' an eine Kuh , die
grast und sich auch hebt und bückt und weiter
an nichts denkt und auch schöne saufte Augen
an sich hat . Aber da steckt doch etwas anderes
darinnen , muß ich mir in aller meiner Gallig ,
im denken .

"

"y
T

t
a4 JUl gegangen . Und manch -

mal päd ick das ? Nadcl den g » " - c < Tag nicht
gJeHen , wenn auf dem Felde draußen zu tun
gewesen ist. Natürlich , dann hat sie mir ge »

s. blt . Denn ein neues Olesicht ist immer ?*ue

Auffrischung und man gewöbnt sich fehr bald
d ' ran . Am Sonntaa . ehe sie in die Kirche

■Vt,angelt ist . kommt sie mit auch zum Zaun .
Da bat sie sich offenbar in Ihrem Staat zekoen
wellen , nnd der bat so etwas sieifeS an sicb
mit dcn kurzen , rantckenden Röcken über den
roten Strümpfen . Scheicklich , kann ich di «
for . nx. eerade bei ibr . Denn sie bat da »
Sckm ' easame von einer Weidenaerte . Alf »

denk ' dir da « ans . Aber ich find ' mir auch
nichts , was sie anziehen sollte .

. . Sie ist nickt dumm , nnd sie ist wieder
nickt klug . Sie lebt wie eine iede nnd Hai
dennock ein ( ,t § wäre sie etwa ? an »
deres und besseres . Und eine tranriae tuti !
ernste Stimme bat sie . voll Ol„tmüt ! akeit . di- ,
turnt sich n' ckt Zornig denken kann , und ist ganz
allem . Und sie siebt sehr gut » nd ricktig nni »
oenkt nach , und sie singt aerne . Und dazu hat
sie diese Augen , von denen ich dir sckon ge «
svrochen babe , und ein Lächeln , ganz vor

innncn heraus , ganz merkwürdig . Es wit ?
einem warm dabei , und man möcht ' es immer
wieder seben , wie eS so schüchtern kommt nn »
um d,e Sippen spielt und in den Angenwivc .
keln kleine Fältcken macht , ganz kleine , dfr
rat nicht nach Alter aussehen . Junge Msik »
ter baben sie , wenn sie ihr Erste ? reckt herzlich ,
vor sich haben . Und tch Weih nicht einmal , oß
sie hellauf snn kann nnd lustig . Und sie ist seh ?
leicht zum Weinen zu bringen ; nnd wenn ich
ue nife , so kommt sie « nd sieht sich sehr ernst -
baft an . was ich gezeichnet Hab ' genug vo «
zhr, nnd es ist etwas ganz Wehrloses an ih *

(Fortsetzung folgt . )
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Zem « ! ? « Di ! Waffen !
DaS ist der neueste Schlachtruf der Kommu »

nisten . Nachdem sie monatelang int Kampfe

gegen die Sozialdemokratie behauptet haben ,
die Massen stünden hinter ihnen , machen sie

England und Zapan zum ASrWmgsvrsManM .
Man merkt die Bestürzung .

London , 15 . November . ( Laurenziberg . ) Dem

Ministerpräsidenten tverden ständig Berichte

plötzlich eine neue Entdeckung : Sic müssen das ,
über den Fortschritt der Wachingtoncr 5Lonfc

. . n » . . ,ft «v n r,ovi » -irrt tni, ' hie »ein übermittelt . Es ist ersichtlich , bafi weder

Kommunisten die Massen erobern wollen , $a - gjjg ®
1TcnÄfs ? b &

i ' unmehr die prallische AnSleginig bekommen verständigen in Washington geprüft werden .

die nn klassisch orvic - tenl Beispiele zeigt , j ' Auch der Reichswchrausschuss wird bald ein .

wie die besten Parolen , nicht verstanden , in j ^?^cn ^verden . damit^er die Anträge Hughes

ihr Gegenteil verkehrt tv

durch einen Gedanken der

Privileg darauf zu haben scheint , von allen

Irrwegen , die der kommunistischen Bewegung

nicht erspart bleiben konnten , die unsinnigste »

. HUIJJ. UWlslUUUtU , III ■ - - -. . v-v,
erden können , und das I prüfe Inzwischen wird angenommen , daß
- q - i, . »l . - ° m $ " hSSL ^ J ^ * ÄÄSL5

zu verlassen : die Epe » ! u t i v e d e r k o in »i u »

i'i i st i s ih e n I n t c r n a t i o n a l e. Wir mei -

neu die Absicht , dem Zins „ Heran an die Mas -

sen " zur Bcrwirilichnng zu verhelfen durch —

c i i! e i » t c r tt a t i o n a l e W erbe wo ch e.

Wir haben nichts einzuwenden gegen Werbe -

Wochen, gegen eine zeitweilige ausserordentliche

Anspannung der Agitationslraste der Partei

und wir Habe » noch weniger einzuwenden gc -

,-jctt den Gedanken , den Jahrestag der russischen

Revolution durch eine solche Anspannung zu

feiern . Der Versuch aber , in einer Werbe -

woche die Verwirklichung des Rufes des dritten

Kongresses der lommunistische » Jnlernaüo -
nale zu sehen oder auch nur eine leichtfertige
Verbindung beider Begriffe , die ihre Jdcntisi

zicrung zuläßt , ist im höchsten Masse gefährlich ,
paßt sie doch die Parole „ Heran an die Rias -

sen " ihrem geraden Gegenteil , der Ideologie
vom „ Druck aus die Massen " an . nach dem

die Massen des Proletariats das Mittel ,

das O b , c 11 sind , au das die Partei „ heran -

geht " , um es für ihre Zwecke in Bewegung zu

setzen , und nicht das Subjekt proletarischer Po¬
litik , dem die Partei Helferin und Führer ! » ist .

„ Heran an die Massen " hcisst nicht , acht Tage

lang an die Massen Herangehen , hat nichts zu
tun mit dem wohlbekannten „ rin in die Kar -

tosfcln , raus aus die Kartoffeln " , und noch wc

nigcr mit dem preußischen Kommando der

„ Druckausübung " : Heran an den Feind !
Im folgenden deckt Meyer noch den Grund -

fehler der Taktik de_r loinmunistischen Partei
ans . Er sagt : „ Was der Politik der Partei heute

fehlt , ist demnach klar zu erkennen , cS ist die

ehrliche Betrachtung der Situation und ihrer

Erfordernisse , das Aussprechen , was ist . Aus¬

sprechen , dass Demonstrationen keine Revoln -

rn
011-

screnz Baisour die völlige Uebercinstimmung
mit dem Grundsätze der amerikanischen An -

träge erklären werde . Er wird aber eine Her -
absetznng der Anzahl der Unterseeboote unter
00 . 000 Tonnen beantragen . Nach dem

Lashingtoncr Berichterstatter der „ Times "
wird vielleicht Balfour auch besondere Anträge
in Angelegenheit der Klassifizierung leichter

Kreuzer vorschlagen und wird ans ihre Not -

| Schiffe gegen Ende der zehnjährigen Frist in
der der Neubau eingestellt werden soll .

Washington » 11 . November . ( Tsch. P. B )

Offiziell wird mitgeteilt , dass in der morgigen
Sitzung der Konferenz , Balsour eine Rede hat -
ton wird , in der er im Prinzipe dem amerika¬

nischen Vorschlag betreffend die Begrenzung
der Rüstungen zur See annehmen wird .

Aashinglon , 14 . November . ( Tsch. P. B. )
Der japanische Delegierte Admiral Kalo schloss
Erklärungen an Journalisten mit den Worten

ab : Die beiderseitigen Befürchtungen Ja¬
pans und Amerikas sind verschwunden , ein Ab -

kommen zwischen den beiden Staaten wird

sicher beschlossen werden . Unter dieser Vor

aussetzuug wird die japanische Delegation an
die ins einzelne gehende Prüfung des ameri -

kanischen Vorschlages herangehen , dessen Auf -
richtigkeit überzeugend ist.

Englands Abändcrungsanlrägc .

London » lt . ' November . Reuter meldet aus

Washington : B also u r wird vorschlagen , dass

20 Wachleute , verwundet wurden . Tie bürgcr -
lichen Blätter sagen , dass die Rassisten eine provo -

ierend « Haltung eingenommen hätten , verweisen
aber dornns . dass der Streit von langer Hand
vorbereitet war , wofür sie als Beweis die Eni -

dccknng eines konununistikchen AaZsciilagerH im
Vororte Sa » Lorcnzo und die Fortdauer des

Eisenbahncrstreiks in Neapel und Ealabrien gel¬
tend machen .

Einspruch Nnßlandü gegen die Aalandainscln -
konvention .

AtoSkan . 1a. November . Der Aolktkoinmisjär
nr AuSwärrigc Angelegenheiten T s ch i t s >b e r i v

hat an den französischen Ministcrpräjrc ' cken
Briond eine Note gerichtet , in der er ihn in

lenntnis seht , dass ' die ruinjche Regierung Ec
A a l a n d s i n s c l n l o n v e n i i o n, die obne

Befragen Rußlands abgcschloisen wurde , Ks für
Russland nicht bindend betrachtet und dagegen
Einspruch erbebt , dass Fragen , welche die Inte : -
essen Russlands in seiner Eigcnschast als Uferstaat
des Baltischen Meeres betreffen , geregelt werden ,
ohne Rußland zur Regelung einzuladen .

wcndigkcit für die Sicherung der Secpolizei >ui Stelle der 10jährigen Unterbrechung des

aus den Haupthandclülvegen hinweisen . Bal - Schiffsbaus der Ersatz von Schissen jährlich in

fonr wird auch aus die Folgen aufmerksam einem beschränk
machen , die eine zehnjährige Pause im Schiffs - ! « nd die Wcrta nl
bau auf die britischen Wersten in . d ihre Auge - r l c i n c v t werden . Nach Hughes Vorschlag

* * trr ,
Unterstützung der amerikanischen ' Abrnslungs - . unbcnuGen . . «lagen nn eu . cn solchen
initiative sein . ■ j Zw lande zu halten , dass nach Ablauf von 10

Ter Washingtoner Bcrichtcrstaiier des wieder gebaue werden rönme . Gross -

„ Daily Telegraph " meldet : Obwohl sich im ,
vntannicn halt auch den für die Unterseeboote

HugheSProgramm einige Punkte befinden , sestgefetzien Tonnengehalt für zu hoch,
welche Abänderungen bedürfen , wird es dcu - I Die Herren der Act ! .
noch Lord Lceo , Admiral Veaiiy und den bri - j . . . . - •

tischen Marine sachverständigen nicht schwer
- ^aihmg. on, 1a . Novemocr . v atas . )

^. re
fallen , das HugheSprogramm anzunehmen , und i '.v ". ' l"cr

. .
l t Delegationen der fünf Großmächte

zwar ans dem einfachen Grunde , da sie selbst beschlossen , dag d. e Frage der Abrüstung von

Anträge vorbereiteten , welche im Ginnte von einer ans sämtlichen Hauptdelegierten der fünf
den amerikanischen Anträgen nichi abweichen . Großmächten bestehenden Kommission geprüft
Man kann sogar sagen , daß diese Antrage u, ! werden wird . Eine aus allen Hauptdelegierten
ihren Grundlinien mit denen Hughes übercin - der in Washington vertretenen ' neun Mächte
stimmen s zusammengesetzte Kommission tvird sich mit

Man erwartet , daß auch Japan heute vorbe - dein Problem des Ferne » Ostens befassen
haltlos die Zustimmung zu den zwei führenden Sämtliche ans der Konferenz vertretenen
Grundsätzen der anieriianischeu Anträge , sowie
sie die heutige „ Wcstminster Gazette " anführt ,
aussprechen werde : Erstens , die Verminderung
der
an

•V| V' M ii ' uo ». vtsiviii ' , vvv. vcn . uiiyvui . ' ji . • . Vi
: r Schisse auf Grundlage der Schlachtschiffe - ! _

V1 ' • . . .
' v . !

. zahl und zweitens , die Annahme der Balis > F,
0 ' ' 011 lc:' 1

.

>- taste » Word ". ' ihre Anschauung icz . gt . ch oes

Hughesfchen Antrages äussern tonnen . Alte

wichtigen Fragen werden mit A- . v . Y' rz der

von Kommission oder Sonder

fünf und drei als Verhältnis für die Stärke

britischen , amerikanischen und japanischen >werden .
^ | Unterausschüssen zusammengestellt und erör . er

Klei ! «? khromk .
Plünderung von LebcnSniittelgcschäsieii in Bcr -

lin . Berlin , 15. November . Heute Vormittag
wurde in dem grossen Vororte Neu Köln eine ei
bebliche Anzain Lcbcusmitlclgcjd ' ästc von Ar
Veit Kosen geplündert , die plötzlich in Trupps von
150 —300 Männern und Frauen ausrauchten , in
die Geschäfte eindrangen und Lebensmittel raub¬
ten . Die Geschäfte konnten wegen des «bei
raschendin Au » rete » s der Trupps nicht rechtzeitig
von der Polizei beichntzl werden . Zahlreiche
Läsen in Nen - Köln haben infolge der Vnrgäiwe
geschlossen . Tie . Schutzpolizei von Berlin Hai
starke Abteilungen nach Nen - Äölu etstsandt .

BesMZ der Rep « atisnski « « Wsk
Bcrii . t , 13 .

sten werden , die Kommunisten so schnell „ heran
an die Rassen kommen können , wie zu Zeiten
grosser, sich steigernder revolutionärer Kämpfe .
Es muH ausgesprochen werden , drss die dent -
schc Bourgeoisie nach ihren Siegen über das

! en Massen suchen wollen . Sic verlangte , dass
die betreffenden Gebäudeteile niedergelegt oder

gesprengt werden . Da die Leiter der Fabrik
wie die Arbeiterschaft dar festen Ueberzeugnng

Proletariat sich nicht nur politisch konsolidiert! wäre » , dass keine Waffen versteckt seien , der -

hat , sondern ihre Herrschaft auch wirtschaftlich : weigerten sie der Kommission den Eintritt in

festigen konnte . Die Reparationen , die zu
Preissteigerungen durch Markentwerlimg und
indirekten Stenern und damit zur Senkung der

proletarischen Lebenshaltung führen , haben zu -
gleich eine Konsunktiir geschaffen , die es dem
Kapital ermöglicht , die ans dem Sinken der

Lebenshaltung entstehenden Konflikte nickt
über den Rahmen wirischaftlich - gcwcrkschast -
lich geführter Kämpfe hinausgehen , sie kein re -
iwlntiomires Ausmaß annehmen zu lassen . " —
TaS Bekenntnis Meyers ist ein glänze n-
der Beleg für die Richtigkeit der
so z i a l d c m o k r a t i s che » Politik und
Taktik in den letzten Jahren .

Regi
Durchsuchung eines Stalles verlang ! , um nach
Munition zu forschen , die unter dem Stalle

verborgen sein sollte . Die Truppen ließen so¬

fort den Stall militärisch absperren und am

nächsten Morgen nach weiterer Verständigung
mit der . Kommission die Durchsuchung bereit

willigst durchführen . Es wurde » :>-!{) Kisten
Munition gefunden , die dort mindestens zwei
Jahre gelagert haben müssen , sodass die jetzigen
Truppen in keine Beziehung zu ihr

die Fabrik , stellten aber die Baupläne zur Bcr -

fügung und willigten ein , dass dio Fabrik ve -

wacht tvird , damit ein etwaiger Abtransport . . . , . 0 , . , ., ,
. .... . . . . . . _ m . , , Truppen in keine Beziehung zu ihr gebracht
der; Waffe » verhindert werde Der Verdacht können . Die Munition wurde luv
gründet | ich vielleicht darauf , dass die »^ab. its - ^ gwich ^ trenhaud - GescUschast übergeben . Es hau -
dircktiou den „ Brüdern vom —tein " und der . p ^j . Patronen für Maschinenpistolen ,
deutschiiativnalcil BolkSPariei angehören . I die in der Reichswehr nicht geführt werden .

Eise Vegenkonserenz te sitirische « Mt ? .
Washington , 15 . November . ( Laurenz ! . ) Aus sie zur Washingtoner Konferenz nicht geladen

Tokio wird gemeldet , dass die j a p a n i s ch c wurde , die kleinere » asiatischen Böller zu einer

Regierung beschlossen hat , ihre Truppen Konferenz nach JrknlSk einberufen . Die Bcr -
aus Sibirien nach Abschluß der Borbera - tretcr JiamS , Indiens und der Philippinen
hingen abzuberufen . Einer Pekinger Meldung sollen sich bereits auf dem Wege dahin bcsin -
amerikanischer Blätter zufolge , hat die sibiri - den . Die Vertreter Koreas und Chinas werden ,

schc Sowjetrcgieruiig , unzufrieden damit , dass - wie verlautet , erwartet .

assZschiWeri » .
Königsberg . 14 . Novcmbnr . ( Wolfs . ) Am

4. November soll angeblich auf Tschitsäierin in
seinem Empfangszimmer ein Attentat verübt I'
worden sein . ES seien ans ihn zwei klicdolver - !
srhvsse abgegeben lvorden . die fehlgingen . Der !
Täter sein ein Mitglied der sozialrcvolntionä -
rcn terroristische » Gruppe . Eine von radikalen

Kommunisten geführte Kommission habe llvov

Verhaftungen vorgenommen . Ter Präsident
des Obersten Gcwerkschaktoratcs sei abgesetzt
und die Kommission zur Bearbeitung der ans -

ländischcn Konzessionen verliaftet worden .

Bs ? r - Mche Smiserswt .
Frankreich bewUligt ll Millionen Francs .

Paris , 13 . November . Die Senatskonmns -
ßon für Finanzen hat den Antrag auf Eröff -
nnng eines Kredites von 6 Millionen Francs
Zur Hilfeleistung für die Hungernden Russlands
unter der Bedingung angenommen , dass die

Versuchtes Attentat gegen die Königin von

Griechenland .

Laibach , 13 . November . Wie der „ Slovensly

China will selbständig sein .

New Park , 14 . November . ( Tsch . P. ) Nach
einer Meldung der „ Tribuns " aus Washington

doiksnurtschast und Zomlpolttik .
Tie Kosten der Mobilisierung schätzte der

Abgeordnete Dr . R a s ch i n jüngst in der Dia -

kussion bei einem Vortrage eines tschechischen
Klubs in Prag auf 900 . 000 Millionen Kronen .
Freilich sind in dieser Summe die Auslagen
für Pferde nicht inbegriffen , die allein 100
Millionen Kronen betragen . Dabei konnte es

sich der Herr ' Abgeordnete nicht versagen , die

Schuld für diese letztere große Ausgabe den

Deutschen znzuschicbcii . weil die zivilen Ab

schätzuiigsloiiimissioneit i » Nordböhnien die

Pferde zu hoch taxiert haben . Da manche Eigen
lümer von Pferden bei dieser „Requisition " ei »

gutes Geschäft gemacht habe » , wird cS schurr
sein , sie zur Rücknahme der Pferde zu bewegen .
Es wird deshalb ein Gesetz Herausgegeben wer

den, luciau sie dazu zwingt . In einer eeilänsi - -
gen Bemerkung gao Raschin zu , dass die Mili -

tärverwaltniig die Gelegenheit der Mobilisie¬
rung dazu benutzt habe , um die Armee cnispre »
chend an girüsten , was ihr sonst vom ' l ' aria -
ment kaum betoilligl worden wäre . — In sei¬
nen weiteren Ausführungen befaßte sich Ra

schiii mit der Herrschenden G e I d k n o P p .

Heil , welche er darauf zurückführt , dass sich
in Handel und Gewerbe nach dem Kriege Hein

bürgerliche Zahlungsmethoden , nämlich die

Barzahlung , eingenistet Hobe » . Eine Abhilfe er -
blickt er darin , daß die Geschäftswelt mit Wccli -

ftlii auf ein mindestens dreimonatiges Ziel
zahle . Das Bankamt unterstützt diese B. stre .

o: ;., —. 1 dadurch , dass es den Eskvmptczinssnss
um ein halbes Prozent herabgesetzt hat .

Ter Stand der Bodenreform . In der „ Lidove
Rovinli " gibt Dr . Krcsei einen lieberb ! ick
über die bisherige Tätigkeit des Bodcnauitcs .

Nichr als ein Viertel des Bodens der ganzen
Nevnblit , nämlich o,8 - 40 . H34 ha wurde » ve -
schivpnahmi . Davon entfallen 1,1 c>2. 597 ha ans
den eigentlichen landwirtschaftlichen Boden .
Van dem beschlagnahmten Boden sind in die
Hände von Kleinlandwirtcn etwa WO. 000 ha
landwirtschaftlichen Bodens gelangt , welcher
den Hiroßgrundbesitzeru beschlagnahmt Inordrii

ist , und zwar über lOU. iiOU ha ist Pacht , über
120 . 001 1 ha direkt in Eigentum . Das macht
etwa lff Prozent aus oder annähernd ein Fünf
<el des bisher beschlagnahmteii Bodens über¬

haupt .

Die ArveiiSloicilnnterstützun . z im stveiicn
Quartal 1921 . Nach einer Zusammenstellniig
von Dr . Janko in der „ Socialni Revue " wur
den im zweiten Quartal 1021 vom Staate nn
lerstützt am ( 5. April d. I . : 01 . 044 Arbeitslose ,
am 15 . Mai : 00 . 805 Arbeitslose , am 15. Juni :
20 . 047 . Der überkriegend : Teil der Arbeitslose »
entfällt ans Böhmen : 15. ' April : 27 . 900 , 15. Mai
20 . 007 , 15 . Iniii 21 . : ! 75 . Von den vom Staate

narod " ans Uesküb meldet , fei südlich von erklärte der chinesische Delegierte in einer lin - direkt unterstützten Arbeitslosen gehörten 53 .
Ucsküb gegen den Eisenbahnziig . in dem Köni -

( terrcdung , E h i n a werde bei der Beratung des

gin Sofie von Griechenland nach Saloniki ftihr, ! Stillen Ozeans und des Fernen Ostens auf der
von bulgarischen Äomitatschis ein Bomben - Konferenz den Antrag stellen , daß es ihm ge -
attentat versucht worden . Die Äomitatschis stattet werde » möge , sich als eine von der ja -
hätten einen die Strecke kontrollierenden In - 1panischen Kontrolle freie Nation zu entwickeln ,

spektor getötet , während es einem ihn begtei - !
tenden Arbeiter gelungen sei. sich in Sicherheit ,

Amer . kas 7r . cde »- . Ten schland .

zu bringen und die Anzeige zu erstatten , sodass . . ^ whingtoz . . l4 . November . Prajident . var -

das Attentat verhindert werden konnte . ! ding hat heute vormittags die P roklama -

>110 n unterzeichnet , in welcher der Friede Kvi -

Branting erhält den Friedenspreis . schcn Amerika und Tcutschkand erklärt wird .

Stockholm , 15 . November . „ SvenSka Mor - 1 Ende des Streiks in . ' llom .
gcnbladct " zufolge , dürfte der diesjährige Frie - ! Rom . 15. November . Nach vier Streik .

„ „ denspreis dem Ministerpräsidenten Branting tagen wurde Montaq sriil , die Arbeit wieder
6 Millionen Francs dem französischen Roten >und dem Norweger Dr . Lang «, Generalsekretär 1aufgenommen . Im Verlaufe des Streiks war es

Kreuz überwiesen und unter seiner Kontrolle l der interparlamentarischen Union zugeteilt
^ " * not ««»»- ' -

verteilt werden . ^werden .

Prozent dem Textilgewcrbc und 9 Prozent dem
Metallgewerbe an . In der Tertilbranchc ist ein
Sinken der Arbeitslosigkeit zu beobachten , da
gegen stieg die Zahl in der Metall - und Holzoe -
arbcitung ( Möbel - und Bautischler ) : ferner be -
stellt in der nicht qualifizierte » Arbeiterschaft
und INI Baugewerbe eine stetige ' Arbeitslosigkeit .
In Böhmen stehen Schlucken »» mit 651 und
Asch mit 039 ununterbrochc » llnterstützte » an
der Spitze der Bezirke .

Tie Bedingungen für ein « deutsche Aus -
landSanleihe . London , 15 . November .
( Wolfs . ) Die Vertreter von Londoner Finanz -
Häusern erklären , dass sie Deutschland kein Gut -
haben bewilligen würden , ausgenommen auf



( Mt * st.

Wurf her Finanzwelk einen zu profan 3tpfc
umsetzt l ' wf, ol § daß sie sich veranläßt sehen
sonnten , Teutschland ohne eine solide Grund -

läge Geld vorz ' ischicßcn .
Streif > und Aussperrung in der Lausitz .

Berlin , 15. November ' , tisch , f . ) Wie die

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " ans Dresden

meldet , sind in der Lausitz die Textilarbeiter
wegen Lohnstreitigkeite » in den Ausstand ae

treten , worauf die Arbeitgeber den lo. nfit » Ar

beitern mit der Aussperrung drohten .

Streif in der osterrcichisch - iingarischc » Bank . s

Tos Personal der Tester - reichisch - Ungarismen i

Pank und bei - Dcvisenzentrale wird heute in

einen zweistündigen Demonsirationsstreik ein

treten als Protest gegen die Beschuldigung , das;
einige Beamte der ' Testerreichisa ) . Ungarischen
Bank eine Dienstreise nach Holland zum

Schmuggel fremder Paluta benutzt hätte ». >

95 Milliarden Bantnoleit in Oesterreich . 7 tc 1

Cesterkeichisch - Ungarische Bank hat neue Bant !

noten in der Hohe von t . i ' ö Milliarden omii |
tierk . Der Baukuoienümlauf erreicht dadurch j

eine Höhe von 95 Milliarden und ivird sich o> .
tcm Anscheine nach bis Ende des Monates aus .

Illlt Milliarden Kronen stellen .

Bon der i » tcr »aiionaicn Arbeitskonferenz .
Genf . 1J . November . ( Hattos . ) Tie interna - 1
tionalc Arbeitskonferenz har die Trage der j
Bergarbeiterkrankheiie » beraten und eine Re !

solntion angenommen , worin die bedeutendsten ■

Fortschritte anerkannt werden , die in dieser ^

Richtung in England erzielt wurde » , sowie ancn !

d>e Notwendigkeit , diese Frage zu prüfe » , an !

erkannt wird , lieber eine » diese Angelegenheit z

betreffenden internationale » B er -

trag ivird ans der n ä ch ff c n A r b e i t s -j

kons er cn ; beraten werden . Hierauf ver i

handelte die Konseren ; den Eutnmrs einer K- : >>

ttention über den wöchentlichen . ' llnhetag in In
dustriebelriebeu . Die Frage der Ardeilsruhc
im . Handelsbetrieb wird später in Beratung g-'

zogen werden . In der e onvention trürd eine

ununterbrochene lll Zinndei ! wahrende Ruhe j

pause vorgeschlagen und die Kegiernngen ' ver -

den aufgefordert , bewilligte Ausnahmen se |
>oic ihre Gründe zur . ' tcmiinis zu bringe ». 7 e

Konvention laßt prinzipiell einen Crsanrnheuia j
für llcberzeitarbeit zu und macht c> de » :' i

$ o 1 1 « I d t tti o f r o \

beitgebcrn zur Pflicht , die Bestimmungen über

den Ruhetag in ihren Betrieben zu assichieren .
Tie Koinnrission hat mit geringer Mehrheit

diese Bestimmungen angenommen . Berichter¬
statter Barlo w machte selbst ernste Borbe -

yalie und erklärte , daß Großbritannien nie¬

mals eine ähnliche Konvention annehmen

Wierde . Der französische Delegierte Fontaine

verlangte die Aufhebung des Ersatzruhetages .
Tie Dcoaiic wurde nachmittags fortgesetzt . - -

Die Internationale ArbeitStonfcrenz hat i »

erster Lesung mit <18 gegen 28 Ztimmen die

. ' lonvention über den >v ö ch c n t l i ch c n

Ruhetag in I n d u st r i e b c t r i e b e n

angenommen . Der Vorschlag bezüglich eines

obligatorischen Ersatzrnhctagcs wurde mit
_

51

gegen - 16 Tilinmen abgelehnt . Ter größere
Teil dar Bestimmungen wurde nur mit einer

kleinen Mehrheit angenommen , sodaß man der

Ansicht ist , das ; Großbritannien , Belgien und

Frankreich diese Konvention nicht annehmen

Werden .

Tlrerk der o . mcritaniiwrn Betleidunockarbei -

Icr . New' . ' ) ort , >! . November . ( Reuter . )
öll . tXIst Arbeiter der Bekleidung Si n d n

st r i e. sind in den streik getreten .

Ter Wert der . »rette . CA- kosten : 100 Holland .
Giiltcr ->>' Mm. ' :!". : >, HA' smwc' ; . Iran
r. u 177. : . 100 Lire 100 franz . Frankeil Bm 1.-,

1 Pfund Sterling j Dollar ' . "' 6. IVO belg .

France « «71 v- , iOO ' Acso ti ' 77' . - . 100 7in . rr

l . iöo Lt > —• 100 ästete . Kronen IM ' A.

100 i-olu . " Wirf i ' . t ' O, K" i iMin. Kronen 0. 02

(ich. ,Hvnt : r .

Wsim .
Tschechisches Aalianallhealer . . Ter c . - ge

o ! i' des : ft r s ( e " von M -> l i « e . " : i ' -. '

Iicurige Tpi. ll ei: N' o22 > ftrit « Möller . ' »Oft. G»

vur. >. ca. i . Tic . N' . i ! - !' <>> Grund genug , . mr
sei -crn s. -iu. : 0 • wieder zu g. -s. n Too

ichci », . abgoseam ' . m e> ' int mm- . cm A ilaß . : i "-
lere neuer wem. . ' kinamarie , unstre Porliei ' . ine

' Hocemiai . ' . und Tvie . oriiwe und dir . ril fn •

doS Rokoko geradeweoS zu dieseit Komödien zu
führen . Ardensali . - steb ' r ' vir Mokiere s>Jc
' eich! mit innigerem ' . - -er ' . äne»' . . - - ■• pcit »er 11' -.-
i-' mcr». -. . Im Tin »- ' dreier wede . ir ' n Mot ' re >
Allst . ! siimg ' leioe - m: N! > die Wi. ' dc. ' . iahe X' -. „liiii '
aebildeion Kranken " , den im Nationältkeaier >" »
F- ' eitaa ; unr erben ?f an ' aeiiinr . ' . vvrd-e. Di- '
Ilebrrle . ' . ira . die v,. , » Bedr ich Irvde . den ;
' . " rode " d: "eeger ' Die . - Iaroslav Prctüi « »
Oer ! ! ' Nirm . "I ' . . er r . id Teiis . er

fiülltaer . ol # die ouf den deutschen Bühnen ge -

wohnlich gespielten llebertragmrircn . Trotzdem

sie (rtifiu einige Jahre alt ist, wu: - . e sie erst jetzt

ausgenommen , Tie Inszenierung leitete sicher

und Hilgen ' «, ' , Regisseur . 0. ' >■ H > l a r. Iur Zeit

des OlatnraliSnrnS pflegte >»air ^d>e IW' Ichen .

spiele ril streichen , waS dem <eiune cnttchicden

Abbruch <a>. I » dieser Aufführung wurde nur

das erste Vorspiel , de,: Hymnu » auf König Lud¬

wig , gestrichen , und da # mit Recht , denn er rh

das Utiaiigenchmste a » dem lltzerke . g. as erste

l . - lwischcnsvicl , die Tereuade des Polrchlneu , ein

scherz , der freilich nur den Iwischcnakt ^ ans -

füllen soll , geböri durchaus zum Stil t>cs ' stinf - j .

Tos zweite Vorspiel , die unglückliche Schäferin ,

war i »i ! einem sehr hübschen Ballet ausgenaltct .

Den deioraiiocn Rahmen stellte ein moderner

Künstler dsi . B. F e nc r st e i ». Er tat dws in

>einem prätentiösen , etwas geichre » Barock . uro .

koko, verschroben und verzwickt , die Linien alle

ein wenig verbogen und verschoben , gleichsam

aus aer Phantasie des Helden heraus , sehr fem

i » den starben , besonder # in der stilisierten Land¬

schaft am Ansang , lies dunkelbiau ^nud^getb , m

den Lieblingc - sart ' en tz ' ezonnes . T' . e st - gurmen
mii guter Jlulehnung an Baroct ' - Karilature », die

Ilnaeheuersichkeitcn der damaligen Track » mit

Geschick übertreibend , durchwegs in beitraten

starben . Dazu kam die anmulioe Musik von

Taint - DaenS , deren - 2 1it die_ malerische Insze -

»i . - . rnng selrr glücklich angepafa loär . ^
Mit dem

s' .enischen Nahmen stand in bestem Em' iang die

Einstudierung d-er vnn Ana . Borger aelciteten
B- alicts . besonders die köstliche parodistische Pro
nicrinii am Sriilüss , die viellcicku nur noch durch
die Polichritellszene m- den ii ' otizeiienlerr über

lrmff ' . i wurde . Ein hübscher Regieciniall ist^ es

auch , wäbrend des Zrenenweedicls niefit den Vor -
bana falle : : zu lassen , iondenr die gefällige
P. wischcnalismüstt dazu anSznniinen , bei offener
Büone in leich ' em Halbdunkel von einer 2mar

weißpe - . - eckigcr Gell ! ' e di : Dekorolionen in lnsti
-' . . -m Rügen niüstellen zu lassen . To originell
dicie ganze Inszenierung war . so darf man doch
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icM mit Opernsängern besetzt , so daß die Gr -

ongSe' . nl . ige . n gebrachr werde « können . Sie füg .
ten sich ml » Geschick dem Ganzen ein . Der Abend

machte einen glanzvollen , festlichen Eindruck und

bedeutete wirklich eine Wiedererweckung deö alten

Mokiere . Ter Beifall war so stürmisch , als er

nur bei einer Premiere sein kann . Nr . N. . Y

" icucö Theater . Mittwoch „ Troubadour " ,

Adolf Lrrßmann . - Tresdeu und Adr Aluwslino

„ Aida " , Ä. Lußmann , Adr AlmoSlrua >r. G.

VII . volkstiiuilichcö Tonntaaslon . ' - cri .

venrber , halb I, Produktenbörse . To' - ff :

mersänger ' Franz Steiner . Im M . c ' mi»!

des Programms stein :)!. Schumann Lied . -

Zyklus „ D ichtcrlicb e" nach Texten von
'

H.
Heine . Außerdem brinat der Kü»sN. ' >' Li - . er von
Schubert ( Prometheus . An TchwaAr¬

nos ) , Loewe (Hochzeitslied ) » nd Wolj lsteuer
rcitcr ) zum Bortrag . Trotz des bedeutenden

waudeS , den das Konzert erfordert , lind di.

Preise irichr crüöht . Karten von Kr . 5 bii
IL und Steuer bei Actzlcr .
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Dr . Ludwig L z c ch und Karl C c r in a '

Verantwortlicher . Redakteur : Dr . Emil S t r a u ß.
Druck : Aktiengeselli ' ckraff Tribuna , Prag .

MitttilttNizen ans dem ' Publikum.

gab Her : Ol « lauf . Ein nuö ' cr , hnniorvoiter
Darsteltcr . ii-' it Troa » ollerdina - . - itelleniveise

' . ' aar de' b. re Striche ' . ' ertrage ' ! Härte . Diesen
b ' ioß i>' ' e?"- ' «. r ' . Arüe strari Hü fu - f

rotte als Brüne . Den Höhettnukt des Äöinds
ober bildete sträu R ied l o v öS Darstelkung der
Toiue " . e . Auch die ti . llne Liegen ovo ver
et' !-. ! iv, >"! iure - ichallhiswn "li - . izie erwähn ' ZU
vv ' ien . ! lri ) « fiiU ! t ' ; i " ' o Hai als An -

- f ' »ica ' >">»>' viel nrebr al ' gm o' ic - zusehe . n
! ü, >: ebenfalls hnbstn m sein , mos sie beides

: «. Ilertiebsl . ai . Di : Rollen »es Liehhabers , dc. -
1Polühinell », - HäscherS und des Doktors sind

2SO'

Solide Ootiic . AusfUhrunt ; ilr/ . U. Rezepte .

m , mmsm
Optiker u. Mechaniker , Prasf I . , Graher 13 . S

( Kleiner Bazar . )
tmurrr Ii in»iiTtmnttC ' vwWM»»»*<. ' jnBT' jrr . av. r r:L' ivn-'

Tbeatre Barieie . ' Der heutige hZrogramin -

Wechsel für die zweite Novenlbcrßälfte bringl
10 gänzlich neue Attraktionen , lkhas . Hero ,
Meisterjonglenr , Willy Schenk k5ie . in der

Szene : „ Im . H c r r c » r i in m e r " . Ired « « >

Terry , Humorist . Zpm' täk ! , Tbe Redam . »Gla¬
diatoren . Rita de». Sarto , Chauteuse ( Dpera
Paris ) , No ! » Holbein , das malende llniliri »,
fAah and Clav , dänische Erzentriee , Rer » ? .
Kettenlnrner , L Brian ! in der komischen Szene :
„ Im Rausche des Alkohols " . Tie drei Senla -
lionsnummcrn ans der ersten ' Bcon . alsbälste ,
Kap . Nausens 5 Secköwen , Edith . Hagedirn "
wunderbare Licht und Fontainfecrie und der
drollige Dressurakt Elle » ÜTeGviio mit ihren
vossierlichen Assen , Hunden und Katzen , wurde
recngagicrt .

"
gzg

m . .. 1 . . . ^ ^

PÄtLpfl
Bar unvarwüstiküse

Kautschuk -
Schuhabsatz 243

STheatre Varste 1 $!
Prag - Karfin . 2 «

Heute neues Proi ^ ranini j
ECHTER

Cban . Hnre Schenk Clo
Mtijfnr —Jorf(]isur Im fi «rrrn ' i "U"i* *.

10 Neue A f l r a 1<i i o tt e u, ferner
3 Scsüiw tn (' . izI. Noti.cit ' i . Feilt it Hr. gocloru
tvTindcrbire LirhHcfric , FUon Octa ^' fo , , \ Uvn.
Hunfj' . Katreacfrr^yui' - l -urker»- cirr ' S |,n' itinni •
Dummfru wr^en l:»)| | o.»i{rii Erfnlyr»- rronpcijicrt .
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VORNEHME HERKENSCHNEIDEREI NACH MASS

AUS EIGENEN UND MITGEBRACHTEN STÖTTEN

MAfSON LOUVRE

PRAG , NARODNl TRIDA 20

STETER EIXQANCt
VON NEUHEIT EX

TELEPHON :
7S63

ERSTKLASS . SCHXITT
VXD VERARBEITUNG
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in alle Sprachen , rasch ,
zuverlässig , preiswert
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,
WM. Piäü IL

I «4 Panskä 9 .
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Genossen ! Leset und verbreitet euer . fanttalvrga ».
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afiSiiirsailü ^ „ III
den testen , altbewährten BMltmh

de ? tfeuzeit in FriedenseuaUtät .

aafiesjlE,PraBftili
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in schöner , geschmackvoller Ausführung

das Stück mit Block zu Kc 2 ' 15 , sov ^ ie

Acller - u . Seligerkalender
mit Block das Stück zu Kc 2 ' —, liefert

Photokai , Fabrik phot . Kartons u . Kalender

Pankratz & Co. , in Neuern , Böhmerwald .

, _

Gcjjen 10 K6 jj.jf Ratm
liefern wir Violinen « Muu -

doHncn , Gultitrren ,
Gr /Jtnniophouo , PUttoo
und «I!e anderen Mutikinvtru «
monte, aowie «. ich deren Zu*

brbörc . v/ie Soiirn usw.

Graimnophone-Imnorl- i «j
Comnani Brflnn.Freibcitsplatz9
Prrlslittte bei Atiyabc den >»e*
wünschten Muaikinalr* vr-Vf5!.

inserieren

bringt
Erfolg !

r - ujj « . vrvsil aC . 269

Hpn HOrr 05 ! fAewwr " »- ! - uu, - r « ttz - -»"' !-» VI-,-.
Ilttll IIb ! 1 LJ ! I<!«llclicn . hy. -jk-nlsclicn tiumrel -
... , . Sehn .Tinlllcli slcts nur Irlsr !u-, kln .
M K! Marke Vmur « L .

L
,

-. prtali - amo Ou.-. !| täl , Nr. ' Oft
11,,1 ,3 , »svVIl AS" Ja. Nr. 106 42 KC Tier
DjiL. nr. VoridBrijpe,, " j Kc , i!, .̂ Mdcrunir -. Irtn » Uiikrctohne In6olla . n2. be. Rcithjmlli -pr,iUi ->liiir ' crl »r, . «ptkt Nr. lOn■""""• "• e»» und Intime hysl . nl,the ArUk . lT. j . n YlU

tn oar oder Merken , 317
J fWr , VersondtjcscliBll , flüssig s. B.

Mg llWjBBBBBgBB WegT- gmnUa . , . lULmM». l ; gni

Reisstr ©. libeseii
Bürsten u. PinseMil lerriffl 1 Co,

Prag , Soukenickä 7 .
I » yänitlichen Konsumvereinen erhältlfch .
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